
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische Presse. 1890-1944
1943

5.2.1943 (No. 30)



r Verlag und Cchriltleitung
Mierlaz: Vadtlcbe Prcll «. Yjrcnzmart »
? r »ckcrri itni» Pcrlcm W . m . b . £>..ftiirlänitt » iSUiiKti ) . SBcrlnasacftiiubc:
£>nuferb !ccf Sinlbflrnfte -2H. Hern -
tVrecöei Oöill —M . nachts nur 9n?i2 .
£ nul>l« cfct)öft£flc0e. SltirisllrlNiNfl ».Trittteret ! Watdsirafte 2><. Poslsllicci -
konto ftarl -? rnrie 19800 . ? clcflrnmnr
nbrclte : BabIlttle Prclle . 5? arlsr » lie .
B ? ;>rr .Zn» S « lidk ! Snrbi iinb vricna » .
Siimb ?>0!i A » ? »libcslcacn In Stab !
im» ? ant>. vicslbiiilZslcNcn tn fftttl ,Baden Pciben BriictiwI u . Offcnöiir t>.St « Siilfbcrnnbe tlncntr Bkrtchic ber
Badtlcoen Piesle Ifi mit bei «enauer
Cucnciianniibe acftntlcl . — ftilf »n -
berinnot llbcrlnnbtf Sictiröflf (Iber-
ntmml bir SifiiillU -Huna fetne fcr.ltuna .

59. Jahrgang / Rümmer 30

MW Mt
filcoc Dadische Presse S5CUIÖCl5 ^ 3 ^ ^ Wtl9 Badische Landeszeilung

„Der menschliche

Genera ' -« «neige ? für Südwestdeuttchlan »

■Wille ist größer als
das Schicksal .

Wenn das Schicksal
}

uns schlägt, schlagen
wir doppelt und

dreifach zurück .
"

3>r «»H P
Mg « M

1

I

Karlsruhe. Freitag. den ?. Februar 1943 Ein^elvreis I« VW.

x . Landung bei RmmMsk zerWagen t .

Am Senez und Sslot Abwehrschlacht mit steigender Sestigleit - «SA. Bomberverband bei Zasesangriff zersprengt
Oer heutige WehrmachlsberichJ

Aus dem F « hrerha « ptquartier , S. Febr . Das
Oberkommando der Wehrwacht gibt bckanut :

Landungsoersuche stärkerer sowjetischer Kräfte im Raum« on Noworossiifk wurden durch die sosort einsetzenden Gegen -
angriffe deutscher uud rnmäuischer Truppen zerschlagen . Ge ,landete Bataillone sind eingeschlossen und gehen ihrer Ver¬
nichtung entgehe « . IS Landungsboote wurde « versenkt . Starke
feindliche Angriffe im Mündungsgebiet des Don und am Ku -bau wurden uuter schweren Berlus - en für die Sowjets ab -
gewiesen , Im Südteil der Douez - Front herrschte im allge -meinen Ruhe .

Am mittleren Donez und am Oskol - Abschnitt
hält die große Abwehrschlacht mit steigender Heftigkeit au .

Südlich des Ladoga - Tees brachen wiederum starke mit
Artillerie - ' und Panzer « uterstütz « ng vorgetragene Angriffevor den deutschen Hauptkampflinien nnter schweren Verluste «
zusammen .

In N o r d a f r i k a und Tunesien Kämpfe von örtlicher
Bedeutung .

Der Versuch eines USA . - Bomberverbandes , amTage nuter dem Sckui ; der Wolkendecke westdeutsch ?« Gebiet
anzugreifen , scheiterte . Der Verband wurde durch die Jagd -
und Flakabwehr zersprengt und über Tee zurückgeworfen .Dabei verlor der Feind acht viermotorige Flugzeuge . Durch
planlose Bombenwürfe im » Küstengebiet entstanden unerheb -

liche Schäden . In der vergangenen Nacht unternahmen ein -
zelne seiudliche Bomber wirkungslose Störangrifse gegen
Westdeutschland .

F « «schweren Abwebrkämvsen zwischen Do « und Douez
zeichneten sich die westfälische 26 . uud die schlesische 820.
Infanterie -Division besonders aus .

Aus St lirgraö Verwundete geborgen
Berti « , 5 . Febr . Tas eiserne AuSharreu der Männer von

Ttalingrad wnrde nach besten Kräften gestützt durch Trans -
portflugzeuge der - Luftwaffe . Als schließlich ein Flugfeld nach
dein anderen verloren ging , landeten unsere Flieger selbstdann noch ans notdürftig bergerichteteu Landnnasbghnen , als
soivjetische Artillerie die Flugzeuge bereits aus naher Ent -
fernnng beschicken konnte . Unter dem Feuerschutz der Gre¬
nadiere luden sie Verwundete und Krank « ei » und brachten
sie bei Tag und Nacht durch die starken sjagd - und Flak -
sverreu des Feindes zu den Emsatzhäfeu zurück . Fnsgesamtkonnten von unsere » TranSportkliegeru im Verlauf der
Schlacht annähernd 47 ODO verwundete und kranke Kämvferder Ii. Armee geborgen « nd den Lazaretten zugeführt werden .

Flieger und Greuadiere verband treueste Kameradschaft .Als eines der letzten Transportflugzeuge zur Notlandung dicht
hinter den feindlichen Linien gezwungen wurde , griffen die
von den schilleren Kämpfen erschöpften Verteidiger sofort die
von allen Seiten heranstürzcnde » Volscheiviste » an nnd be -
freiten ihre Flieger Kaineraden aus den Händen des
Feindes .

Der letzte Kampf au? Ken Ruinen Stalinsraös
Sie Kampftage vom 27 . ganugr bis 2 . Februar - Paulus' letzter Befehl : Alles zerstören!

Berlin , 5. Febr . Der heroische Kamps in Stalingrad , dernun zum Abschluß gekommen ist , wurde in der zweitenIanuarhälfte immer schwerer und erbitterter . Nur kurze
Funkmeldungen verbanden noch die Verteidiger mit der
Außenwelt . Hart und klar waren ihre Worte . Es ivar dieSprache von Männern mit ehernen Herzen , deren todesmnti -
ger Wille weder monatelanger härtester Kamps nnd Ent -
behrungen , noch die Nebermacht des Feindes brechen konnten .Auf engstem Raum zus,immengcdr >inat . funkte die 6 . Armee :
„ Hißten die Hakenkreuzkahne ans böchstem Haus der innerenStadt . Führen unter diesem Zeiche « de« letzte « Kampf ."

Als die Front südlich der Zaritza unter dem feindlichen
Massenstnrin ins Wanken kam , kämpften die Generale Pfef -
fer , von Hartmann und Stempel mit Oberst Crome und einer
Handvoll beherzter Männer auf der Tammkrone stehend ge -
gen den immer heftiger werdenden Ansturm des Feindes .

Am 27. Januar stürzten die Volschewisten erneut mit Mas -
seu von Panzern und Truvpen heran . Aber noch erreichten
sie nichts . Nur die Verbindung zum Traktorenwerk reißt ab .Die Munition wird immer knapper . In der Nacht lösen
frische Massen die zerschlagenen feindlichen Verbände ab , itnd
im Dorgengranen beginnt abermals der Ailstu -rch der Bolsche -
wisten . Kaum hat die letzte Kugel ihren Laus verlassen , sind
schon die Männer der Zaritza - Front mit der blanken Waffe
zwischen dem Feind . Tatkräftige Offiziere raffen die Ver -
sprengten zusammen , schließen die Thront und vernichten im
eigenen Vorstoß mehrere Panzer . Die Bolschewiken drücken
nach Norden . Die nördliche Kamvfgruppe igelt sich ein .
schlägt zurück . Wiederum muß der Feind zn Boden , doch am
Morgen des 29. Januar bricht er erneut gegen die Süd -
grnppe zum Angriff vor . Schulter an Schulter stehen Gene -
rale . und Grenadiere , Deutsche . Rumänen und Kroaten . Van -
zermän >ner , Pioniere . Artilleristen nnd Flakkanoniere . Schrei -
ber . Fahrer nnd Bodenverfonal im erbitterten Nahkampf .
Das Generalkommando des 14 . Banzerkorps wird in vorder -
ster Linie von der Uebermacht zerschlagen . Aber immer noch
iryrd die Front gegen den Ansturm von Weiten und Süden
mit den letzten Kräften , den letzten Granaten , den letzten
Patronen gehalten .

Am folgenden Tag verdoppelt der Feind seine Anstrengun¬
gen . Jeder der Verteidiaer kämvft bis p » n Letzten . Schließ -
lich halten noch einige Artilleristen ihren Iael im Umkreis
von 300 Metern und das GPU . - Gebäude , ans dem das Haken -
krenzbauuer immer noch weht , zusammen mit ihrem Ober -
befehlshaber nnd seinem Stab . Die Gruppe funkt : . .Hörte «
im Bunker die Fiihreryroklamation . Erbobeu vielleicht z « m
letzten Male bei den Nationalhqme « die Hand znm dentsche «
Gruft .

" Draußen aber tobt der Kamvs weiter . Dem letzten
Befehl des Gencralfeldmarfckalls : „Alles zerstöre « " folgen
rasche Ervlosiouc » . i « deneu daö Hochhauö und mit ihm die
Fahne zusauimenfinkeu .

Der Feind greift jetzt im Norden au . dringt vor und wird
zurückgeschlagen . Die Verluste fiud schwer « ud d .e Muni¬
tion der schweren Waffen ist verschösse « . Aber die Mauuer
halten ans . Ihr „ » beugsamer Wille hält sie « och am 1 .
Februar aufrecht . Fhr letzter Funkspruch am 2. .rebrnar ent¬
hüllt noch einmal die gauze Größe ihres „ » vergänglichen
Soldatentnms : „ >) m schwersten Kanips haben wrr

^
b »s znm

letzten Mann nnserc Pflicht getan . Es lebe der Fuhrer » es
lebe Deutschland ! " Das ist die letzte Meldung des Generals
der Infanterie Strecker nnd seiner Männer .

Selbst öer KriegSministex bes FeinteS zollt Achtung
B n e « o s Aires, .?. Febr . USA .-Kriegsminister Stimsonerklärt , die deutschen Soldaten hätten tapser in Stalingradgekämpft , auch noch als alle Hossnnng verloren war . Es be -

stünden keine Zeichen der Demoralisierung i« der deutsche «Armee .

Lor» Veaverbrook wünscht Stalins Triumph
Berti « , 5. Febr .

' Im Oberbaus hat am Mittwoch als
Sprecher der Konservativen Lord Veaverbrook für die
nächsten Monate erhöhte Verschiffungen von Flugzeugen undTanks nach der Sowjetunion gefordert . Lord Veaverbrook
erklärte in diesem Zusammenhang : „Nur törichte Leute sagen ,ein Sieg der Sowjets würde , snr das britische Weltreich ge -
fährlich sein . Jeder vernünftige Mensch im britischen Welt -
reich würde sehr erfreut sein , wenn die Sowjetunion den
Krieg in Europa gewänne " . Lord Veaverbrook hat alsowieder das englische Interesse an einem bolschewistischen
Sieg in Europa betont und zivar in einer Form , die ander britischen Bereitschaft , den Kontinent dem Bolschewis -
mus auszuliefern , keinen Zweifel läßt .

Churchill öer große Verlierer in Casabkanea
Mittelmeerfront Ejsenhswer unterstellt - E )en muß »e Gaulle fallen lasten - War Churchill bei Stalin ?

S t o ck h o l m , 5 . Febr . Eine bedeutungsvolle Reubesetzungder militärische « Kommandoftelle « soll nach einer Meldungdes Korrespondenten der „News Ehroniele " in Nordafrikastattfinde « . Darnach wird General Eifenhower die Stel -l « ng ikines Oberbefehlshabers aller Streitkräftevon Snez bis Cafabla « ea übernehme « . Seinem Befehl wer -de « unterstehe « General Alerander als Befehlshaber der
Landstreitkräfte . «Marschall Tedder als Befehlshaber der briti -
scheu und amerikanischen Lnststreitkräste . und Admiral Euu -uiugham als Befehlshaber der Seestreitkräfte .

Stellt sich schon diese E .rftAlMtng als ein erstes Ergebnisvon Cosablanca heraus , so hat Außenminister Eden im Un -
terhaus auch in einem zweiten Punkte eine KapitulationChurchills vor den Amerikanern eingestanden . Von zahlrei -chen Anfragen . über die Lage in ? ! ordasrika bestürmt , räumteEdeu zögernd ein , obwohl Girauds Verwaltungsstab keineprovisorische nnd noch weniger eine endgültige französischeRegierung darstelle , so müsse sie von England doch als sürden Augenblick als verantwortliches Verwaltungszentrumsür einen großen Teil des ehemaligen französischen Imve -rnulns auerkauut werden . Diese Feststellung Edens bedeutetdie erste offizielle englische Anerkennung Girauds nnd da -mit die volle Kapitulation vor ^ ioosevelts Kandidaten aufKosten von Churchills Kandidaten de Gaulle .Die Unzufriedenheit des Unterhauses über die Easa -blauca Koufereuz machte kicks ferner Lust in Aufragen an dieRegierung , warum die T o >v j et u n i o n nicht auf derSo u ferenz nxrtreten gewesen sei . Nach einigem Zögernerwiderte der stellvertretende Ministerpräsident Attlee . daßdie Sowjets in Besprechungen , die der Easablauca -Kouferenz

voransgiiigeu , eingeladen worden seien , an der Zusammen¬

kunft teilzunehmen . Ten Abgeordneten genügte jedoch dieseErklärung nicht , und es wurde Attlee von dem Labour -
abgeordneten Shiuwell die weitere Frage vorgelegt , warumdenn nicht wenigstens an Stelle von Stalin militärische oder
zivile Vertreter der Sowjetunion öer Konferenz beigewohnthätten : dafür müsse es doch einen Grund geben . Attlee
zuckte die A ' seln uud antwortete , daß es ausschließlicheine Angelegenheit der Sowjetunion wäre , über Teilnahmeoder Nichtteiluahme an einer Konferenz zn entscheiden . Eng -lan ^ könne ibr d êse Entscheidung nicht abnehmen .Shinwell . der sich sichtlich mit dieser Antwort uuzusriebenzeigte , stellte daraufhin die weitere Frage , warum &ie
Sowjetunion nicht zu den Besprechungen C h u r -
ch i l l s mit der türkischen Regierung eingeladenworden sei , da es sich hier doch um eine Sache handle , dievom sowjetischen Standpunkt von außerordentlicher Be -
dentnng sei . Attlee weigerte sich, aus diese Frage eine Ant -wort zn geben .

Bon dem Hintergrund dieser Unsicherheit erklärt sich auchdie von hiesige » Blättern verzeichnete Information , „aus
absolut zuverlässiger Ouelle " in Ankara verlaute , daß Churchilldie Woche zwischen Casablanea und Adana zu einem eiligenBesuch in Moskgu benutzt habe . Tie englischen Berichte über
seinen Aufenthalt in Kairo während dieser Tage feien nur
gegeben worden — heißt es in einer Meldung von „Dags -
posten " —, um die neue Rußlandreise zu tarnen .

Churchill in Gibraltar
Madrid , 5 . Febr . Wie aus ? a Linea gemeldet wird , be -

findet sich der britische Ministerpräsident Churchill zur Zeitin Gibraltar .

Ostfront diktiert das Gebot der Stunde
AK . Der ungleiche Kampf um Stalingrad ist zu Ende , de»

Krieg im Osten aber geht mit unverminderter Härte weiter .Er gelit weiter im Geiste der Kämpfer von Ztalingrad . TaSVorbild dieser Heroen begeistert jeden deutschen Soldaten nnd
feuert ihn an znm letzten Einsatz . Jeder Ostsrontkämpserweiß überdies , ivas er dein selbstlosen Durchhalten \ i>ec
Staliugradhelde » veidaukt . Sie ivareu es ja , die , wie die
Meldung vom 3 . Februar besagt , der deutschen Führung dieZeit und die Möglichkeit zu Maßnahmen gab , von denen die
Durchführung der Operationen sür das Schicksal der gesamtenOstfront abhängt .

Die Nutzung dieser Zeit und Möglichkeit geschah in ge«
schickten Vorbereitungen , die de » Gegner nicht zum Zngkommen ließen . Immer wieder wurden und werden die Ab »
sichten der Sowjets , durch Umklammerung einzelne deutsche
Kräftegruppen zu vernichten , vereitelt . Der Wehrmachts -bei icht vom Tonnerstag meldet derartig fehlgeschlagene seind -liche Versuche aus dem Raum zwischen Ton nnd oberemDonez . Ter rechtzeitige U ebergang der deutschen Krieg -
sührung zum Bewegungskrieg hat immer wieder die
operativen Absichten des Feindes , so vor allem das Haupt -
ziel der Bolscheivisten , die Ansrollung der Ostfront , zunichtegemacht , nnd das einzige , was sie erreichten bestand alleindarin , daß sie einen Teil ihrer im Sommer verlorenen
Gebiete zurückerobern konnten . Man weiß es in Moskau
auch nicht zuletzt , daß es die Helden von Ttalingrad waren ,die dem Feind den Weg zu größeren Dingen sperrte » .

Denn diesmal zielt der Feind anss Ganze .Das geht aus der gau »en Anlage seiner Operationen , vorallen ! auch aus dem rücksichtslosen , seine ganzen Quelle » anS -
schöpsenden Einsah an Menschen und Material hervor . Ber «
mutlich wird er ungeachtet feiner Verluste anch weitere kramps -
halte Anstrengungen zur Ausweitung seiner Erfolge unter -
nehmen . Front und Führung wissen das und sind daraufgefaßt . Sie wissen , daß am Ende ' doch die Zerschlagungder bolschewistischen Flut stehe « wird .

Auch die Heimat weiß das , und gerade darum will nndwird auch sie verstärkt ihr Teil beisteuern . Mehr noch alsbisher schon rüstet sie zur Tat . Millionen Fünfte , die bishernoch in der Heimat tätig waren , werden zu den Gewehren f .greifen . Sie müssen durch Millionen andere Hände ersetztwerden . Das Zivilleben muß eine Arbeitsrcvolutionicruugüber sich ergehen lasse » . Tie neuen Maßnahmen , die Reichs -
minister Funk vor der Presse erläuterte , sind sür viele Be -
troffcne einschneidend und hart . Aber fic stehen unter HeinGebot der Stunde , baß die Nation Waffen fordert . Aus derRede des Reichsministers Speer vom 29. Januar wissen wir ,baß Deutschland seine Rüstungsproduktion im letzten Jahrauf manchen Gebieten mehr als verzehnfacht hat . Das zeigtuns . was deutschem Geist und deutschen Händen bei größererAnstrengung möglich ist . Es läßt uns ahnen , was noch ge-
schassen werden kann beim Einsatz von neuen Reserven , denndiese sind zweifellos beträchtlich .

Sie bestehen zu einem großen Teil aus Frauen und
Mädchen , die bisher noch in einer nichtkriegswichtigen Tätig -
feit - verhältnismäßig wenig von der Härte der Zeit berührtworden sin ». Bei ihrer Einreihnng soll weitgehend anf ihre
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Persönlichen Wünsche nnö Anlagen Rücksicht genommen wer -den und es braucht a«ch nicht jeder Einsatz in den Rüftungs -betrieben zu erfplgen . Es kommen jedoch selbstverständlich inerster Linie die Waffen - und Munitionsherstellung und dieArbeit für den dringendsten Lebensbedars des Lölkes inFrage . Solche Frauen , die glauben , der Arbeit körperlichüberhaupt nicht gewachsen zu sein , werden sich in der Regelunnötige Sorgen machen. Auch in den Rüstungsbetrieben gibtes eine Fülle von Tätigkeiten , die keine besonderen körper -lichen Anstrengungen erfordern und nach kurzer Anlernzeitdurch geschulte weibliche Kräfte ohne weiteres geleistet werdenkönnen . Schwerarbeit wird auch in der Rüstungsindustriegrundsätzlich den Frauen nicht zugemutet .

Viele Tausende von Frauen , die seit Beginn des Krieges
freiwillig in den Rüstungswerken und in anderen kricgs --
wichtigen Betrieben stehen, haben ihre Leistungen als eine
Arbeit von kriegsentscheidender Bedeutung schätzen gelernt .Nun werdep viele bisher selbständige Berufe , Einzelhändler ,Gastwirte , Handwerker usw . zur Verstärkung der deutschen
Wirtschaft beitragen . Gewiß wird es für manchen ein un -
gewohntes und hartes Leben bedeuten . Aber über ihnenallen steht das Vermächtnis der Helden von Stalingrad . Es
kann keine deutsche Frau und keinen deutschen Mann geben ,die sich der Mahnung unserer unsterblichen Helden auch nur
einen Tag lang entziehen -wollten .

StlllegungsNerordnung für Kandel und Handwerk
Welche Betriebe können geschloffen werten ? - Totale Mobilisierung der Bolkskraft

Berll » , F . Febr . Die Forderunge « des totale « Kriegesstelle« das devtsche Volk vor Aufgabe « , vo« dere« Meister ««gdie Herbeiführung des stegreiche « Kriegseudes beeinflußtwird . Je e«tfchlosse« er «nd härter diese Aufgabe« angepacktwerde« , am so rascher wird das Ziel erreicht. Die Kraft, die'm deutsche« Volke steckt , ist ««geheuer. Sie ist ««widersteh-lich, we«n ste kompromißlos nur « och diesem ei«e« großenZtel dienstbar gemacht wird . Mit der Verordnung über dieKrieg^dieuftpflicht für Mä « «er u«d Fraue « ist die totaleMobilisteruug « userer Volkskraft eingeleitet worden . Siereicht aber noch nicht ans , «m restlos alle Hände freizumache»für die Erringung des Sieges .
Es gibt im Bereich unseres wirtschaftlichen Lebens nochBetriebe und Funktionen , deren Bestehen im Frieden selbst-verständlich , heute aber nicht mehr zu verantworten ist , weilsie nicht ausschließlich der Führung des totalen Krieges die-nen . Nur dieses Merkmal ist heute noch ausschlaggebend fürdie Frage , ob Arbeitskräfte . Material und Energie eingesetztwerden dürfen . Was nicht unmittelbar dem Kampf an derFront , der Rüstung und der kriegsnotwendigey Versorgungdient , hat solange keine Daseinsberechtigung mehr , bis derSieg errungen ist.

Daher hat der Reichswirtschaftsminister drei Anordnungenerlassen, die ans dem Gebiet des Handels , des Sandwerksund des Gaststätte«gewerbes den umfassende» Einsatz vonArbeitskräfte « für die Aufgabe « der Kriegführung ermög -lichen solle«.
Die vorgesehenen Maßnahmen sind für die Betroffenenin vielen Fällen hart . Niemand wird bestreiten , daß hiermitgroße persönliche Opfer verlangt werden — niemand aberauch vergessen , daß diese Opfer und Härten noch immer nichtverglichen werden können mit dem , was täglich an Hingabeund Selbstaufopferung von Millionen deutscher Frontsolda -ten erreicht werden soll : Die Erzwingung eines bal -digen siegreiche » Friedens !

Die Anordnungen haben im wesentlichen folgenden Inhalt :
Nicht unbedingt notwendige Bersorgungsbetrhbe

geschloffen
1 . Alle Betriebe des Handels , die für die Versorgung der

Bevölkerung « icht unbedingt erforderlich sind , werden g e -
schlösse « . Bei der Durchführung wird ««bedingt daraufgeachtet , daß die kriegsnotwendige Versorgung der Bevölke -r««g und Belieferung der Wirtschast « icht gefährdet wird.

Der Lebensmittelhandel , der Kohlenhandel«nd der Handel mit Saatgut , Dünge - und F u t t e r -Mitteln sowie der L a nd m a s ch i n e n Handel sind dahervon der Stillegung ausgenommen . Andererseits ist es nichtzu verantworten , wenn z. B . Verkaufsstellen für besondersteures Porzellan , Juwelen . Gold - und Silber -waren . Briefmarken oder auch Süßwarenge -
fchäfte u . a . m . weiter geöffnet bleiben . Die in diesen Be -trieben beschäftigten Arbeitskräfte sind schon längst nicht mehrvoll eingesetzt. Auch Handelszweige haben zwar auch heutenoch eine gewisse Bedeutung , sind aber nicht in vollem Um -
fange notwendig . Hierzu gehört der Handel mit Möbeln ,Antiquitäten , Büchern , Tabak - und Spiel -
waren u . a . m. In diesen Zweigen soll nur eine beschränkteAnzahl von Betrieben geöffnet bleiben .Bei den Betrieben , die sich neben dem Handel auch mit
Reparaturen befassen, wird auf Erhaltung der Repara -
turmöglichkeiten Rücksicht genommen .

Die vorgesehenen Maßnahmen erstrecken sich auf alle
Zweige des Handels .

Die betroffenen Betriebsführer behalten die Berechtigung
zur Ausübung des Handels und bedürfen bei späterer Wie -
dereröffnung keiner neuen Genehmigung . Sie erhalten auf
Antrag einen Mietausgleich . Diejenigen Betriebs ««-
gehörigen , die durch ihreki anderweitigen Arbeitseinsatz eine
Minderung ihres bisheriges Einkommens erfahren , erhaltenals Härteausgleich eine Dienstpflichtunterstützung . Außerdemwird in den Fällen , in denen der Betrieb geschlossen wird ,ohne daß der Inhaber einen anderweitigen Arbeitseinsatz
findet , von der Reichsgruppe Handel ein besonderes , sofort
wirksames Unterstützungsverfahren durchgeführt .

Alle Handwerksbetriebe werden überprüft
2. Anch alle Handwerksbetriebe werde» überprüft . Für die

Handwerksbetriebe der Ernährungswirtschaft — Bäcker ,Fleischer, Müller — erfolgt eine befo«dere Regelung .
Handwerkliche Arbeiten , die für die Kriegswirtschaft nicht

notwendig sind oder die nicht den lebenswichtigen Bedarf der
Bevölkerung , vor allem bei Reparaturen , dienen , werden ein-
gestellt (i . B . Juweliere , Gold - und Silberschmiede , Plissee -
brenner , Schneiberateliers mit besonders hohem Aufwand usw.)

Gegebenenfalls wird nur der nicht kriegswichtigeTeil eines Handwerksbetriebes stillgelegt . Es können auch
mehrere Betriebe zusammengelegt werden . Für die stillgeleg -
ten Betriebe gelten die für solche Fälle bereits bestehenden
Anordnungen , vor allem über die Gemeinschaftshilfe .

Die gewerblichen Berechtigungen werben durch die Still -
legung nicht beeinträchtigt . In der Handwerksrolle u . ä . wird
nur das Ruhen des Betriebes vermerkt .

Alle Luxusgaststätten werden geschlossen
z. Alle Betriebe des Gaststätte«- u«d Beherberg ««gs -

gewerbes , die für die Kriegswirtschaft oder die Versorg ««»der Bevölkerung « icht ««bedingt erforderlich sind , «»erde«
stillgelegt . So werden « . a . geschlossen : alle Vergnüguugs -
Nachtlokale, Bars »nd Gaststätte» mit besonders hohemAufwand .

Bei allen übrigen Gaststätten wird eine Überprüfung vor¬
genommen , aber dafür gesorgt , daß der für die kriegs -
notwendige Versorgung notwendige Teil erhalten bleibt . Auch
Beherbergungsbetriebe soivie mit ihnen verbundene
Gaststätten kommen für die Schließung grundsätzlich nicht in
Betracht , da sie vor allem für kriegswichtige Reisen , Auf-

1
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gaben der Wehrmacht , Kinderlandverschickung usw . zur Ver -
sügung stehen müssen.

Den Inhabern der geschlossenen Betriebe bleibt die Be -
rechtigung zur Ausübung des Gewerbes für die Zeit nach
dem Kriege erhalten . Entschädigungen werden von der Reichs-
gruvpe Fremdenverkehr festgesetzt .

Eine Ausnahme vo» allen diesen Bestimmungen gibt es
grundsätzlich « icht. Denkbar wäre ste uur dann» wenn in
einem besonderen Einzelfall dem Ziel der Aktion, Arbeits -
kräfte, Energie n»d Material für kriegswichtige Ausgaben
freizumachen, weder ««mittelbar « och mittelbar gedient wurde.Soweit es die Erreichung dieses entscheidenden Zieles ge-
stattet , werden die Interessen der Soldaten der Front be-
sonders berücksichtigt.

Die angeordnete « Maßnahme « werde« mit großer Be -
schle»«ig«ug durchgeführt, so daß die ganze Aktion bereits
am lg . März abgeschlossen sei» wird.

Bei dem Bank - und Versicherungsgewerbewerden die bereits vor längerer Zeit in Angriff genommenen
Ratisnalisierungsmaßnahmen gemäß ' einer Anordnung des
Reichswirtschaftsministers nunmehr verschärft durchgeführt ,um auch auf diesem Wirtschaftssektor beschleunigt zur Frei -
ftellung vo « Arbeitskräften und zur Einsparung von Ge-
schästsräumeii und Material zu kommen.

ReiAsminislerFimkzurSchlichungS ' Anordnung
Wie Reichsminister Funk vor Vertretern der Presse er-klärte , geht es bei der Stillegungs - Anordnung durchaus nichtdarum , Arbeitskräfte in erweitertem Umfang und so schnellwie möglich bereitzustellen , sondern auch Einsparungen anRohstoffen und Materialien ebenso wie an Räumlichkeitenund Gebauten vorzunehmen . Bei der vorgesehenen systema-

tischen Stillegung ganzer Betriebe und Betriebszweige gehees darum . 1. die in Handel und Handwerk nicht kriegswichtigbeschäftigten Menschen beschleunigt herauszuholen , und 2. allejene Betriebe zu schließen, die nicht kriegswichtige Arbeitleisten . Dabei ist auch zu berücksichtigen, daß jeder Betrieb ,wenn er offengehalten zumeist in größerem Maße auch andere
Dienstleistungen beansprucht , so z . B . auf dem Gebiete desPost - und Speditionsverkehrs , der Raumreinigung , dem Ver -
packungsmaterial , dem Verbranch an Kohle und Energie usw.Wenn demnach diese Betriebe geschlossen werden , so wirkt sichdiese Maßnahme für die Kriegswirtschaft poteutiert aus .Zur Frage der Handwerksbetriebe betonte Reichs -minister Funk , daß bei dieser Gruppe bei weitem nicht sovieleBetriebe in Frage kommen , wie beim Hanbel , da die Hand -werksbetriebe zum großen Teil schon in die direkte Rüstungs -
Produktion eingeschaltet waren . Das Handwerk besitzt übrigensbereits ebenso wie die Industrie eine GemeinschaftShilfe , wäh -rend im Handel erst eine neue Unterstützungsregelung ge -trosfen werden muß .

Der Rationalisiernngspro .̂ eß , insbesondere im Bank -
gewerb e . wird jetzt mit erhöhtem Tempo durchgeführt wer -den . Beim Versichrungsgewerbe koinmen in derHauptsache innere Rationalisiernngsmaßnahmen in Frage ,aber auch « ine Freisetzung von Arbeitskräften , namentlich beiden hauptberuflichen Versicherungsvertretern . Bei den neben -beruflichen Versicherungsvertretern werden durch Werbe -beschränkung und durch ein Verbot der Werbung von Ver -
ficherungsvertretern . ein Verbot bzw . ^ ine Beschränkung des
Versichernngswechsels . eine Vereinfachung der Nachversiche-rnng so wie eine Beschränkung der Pflichtprüsung weitereKräfte frei .

In den Warenhäusern werden lebensnotwendigeAbteilungen , in .diesen besonders die Abteilungen fürLebensmittel , aufrechterhalten werden . In einem allmählichenWechselprozeß werden überall dort die freiwerdenden Arbeits -kräfte eingesetzt werden , wo U .K. gestellte wichtige Kräfte derWirtschaft ersetzt werden können .
Laut Reuter gab Amerv auf eine Anfrage Im Unterhaus besannt , daßna » Zählung vom Jahre 194t die Beviilkerung vo » Indien 389 Millio »neu Menschen betrage gegenüber 338 Millionen im Jahre 1931.

Lenden : „ S ' Bvot ' SMr größer als lOir

Stockholm, 5. Febr . lieber die U - Boot - Gefahr befragt,erklärte Marineminister Alexander im Unterhaus , mankönne sich von d 'er Verstärkung der Marineluftwaffe eine
Steigerung der U - Boot - Abwehr erhoffen . Befragt , ob er
Zahlen über die Produktionsleistungen des englischen Schiffs -
baues geben könne , lehnte dies Alexander ab . Die gleicheablehnende Antwort erhielt eine Anfrage , ob eine offizielle
Angabe über Vernichtung von U -Booten möglich sei . Ale -
xander erklärte es „als beinahe unmöglich "

, angeben zusollen , wieviel U -Boote versenkt worden ' seien , denn die
Admiralität wisse dies selbst nicht, und in den meisten Fällenkönne man nur vermuten . Immerhin seien „gelegentliche
ermutigende Erfolge " erzielt worden . Im Oberhaus
mußten die U -Bootanfragen sogar in eine Geheim -
f i tz u n g verlegt werden .

Die „Times " bezeichnet die U - Boote als eine tödliche Ge -
fahr für die britisch - nordamerikanischen Pläne . Schon allein
zahlenmäßig sei die Gefahr größer als 1317. Die englische
Öffentlichkeit wisse , daß infolge der Fortschritte bei denU- Boot - Konstruktionen das Geleitsystem nicht mehr den-
selben Schutz biete wie 1918 . — Der in Buenos Aires er -
scheinende englischsprachige „Standard " schreibt : Deutschlandbaut gegenwärtig U - Boote in einer derartigen Menge , daßdie Anti - Achsenländer nicht dagegen aufkommen können . Es
wäre absurd , an die Möglichkeit des Zusammenbruchs der
Achsenmächte zu glauben , bevor man nicht der U- Boote Herrgeworden sei .

Aeber 4« ovo verwahrloste Kinder in Frankreich
Vichq , s . Febr . Die Zahl der verwahrlosten und mit dem

Gesetz in Konflikt geratenen Kinder in Frankreich ist i» der
Zeit vo« 1987 bis 1989 von 14 000 auf 40 000 gestiegen und hatseitdem andauernd zugenommen , wie Oberst Caron . Kabinetts ,
chef des Staatssekretärs Admiral Platou , vor Pressevertre -ter« mitteilte .

Oberst Caron gab weiter bekannt , daß 1938 insgesamt 2000
Kinder dem Gericht vorgeführt wurden und daß sich diese Zahl1941 bereits auf 10 000 erhöht hätte . Ferner gab eö in Frank -
reich schon vor dem Krieg 100 000 geistig zurückgebliebeneKinder , von denen 70 000 überhaupt keine Schule , noch irgend -eine Erziehungsanstalt besuchten. Die Regierung beabsichtige,Maßnahmen zum Schutz der sittlich, geistig unt > körperlich ge-
sährdeten Kinder in Zukunft zu ergreifen . Zunächst sollen in
gewissen Städten , wie Lyon . Paris . Montpelliers und Lorieux
Auffang stellen geschaffen werden , wo man die minder -
wertigen oder verwahrlosten Kinder sammeln und prüfenwill , bevor man sie einer geeigneten Erziehungsanstalt zuführt .

Zur Reckten sah man wie ?ur Linken
» eine « halben Kaifer - Tanker heruntersinken

Vigo , 5. Febr . Wie die USA . -Zeitschrist „Time " berich -tet , brach vor kurzem der von Henry Kaisers Schiffswerftenin Portland abgelieferte 16 SOO-BRT . -Tanker „Schenectady "
zur allgemeinen Verblüffung plötzlich in zwei Stücke aus -
einander und ging unter . Die Ursache konnte bisher noch .nicht ermittelt werden , obgleich die Marinekommission undandere Amtsstellen fieberhaft darum bemüht sind.Der Jude Henry Kaiser ist bekanntlich der von der nord -
amerikanischen Presse vielbesungene „Hexenmeister der USA .-Industrie "

, der sozusagen feine " Schiffe noch vor der Kiel -
legung vom Stapel laufen läßt . Seine Erzengnisse haben
sick in anglo -amerikanischen Seemannskreisen bereits denSpitznamen „Kaiser -Särge " erworbeu . Der Jude Kaiserhat nämlich weniger einen Rekord an Schnelligkeit aufgestelltals an Aufschneiderei und Zerbrechlichkeit .

Reues Groß-Sowital in Gibraltar
H.J. Madrid , 5. Febr . In Gibraltar ist soeben ein unter -irdisches Großhospital für torpedierte Seeleute eröffnet wor -den , das nach Meldungen aus Nordafrika schon längst eineNotwendigkeit geworden war , da die übrigen Hospitäler vonGibraltar den Anforderungen nicht mehr genügten . DasProjekt des Hospitals war schon vor etwa zwei Jahren inAngriff genommen worden . Man hatte aus Kanada Spezial -truppen herangeholt , die dem Felsen mit besonders konstrn -ierten Diamantspitzhacken zu Leibe gingen , deren man sichbisher nur in kanadischen Minen bedient hatte . Die Mineuremußten im Verlauf dieser beiden Jahre nicht weniger als140 000 Tonnen Fotsen sprengen , um die Räume für das ,Hospital zu gewinnen . Nach den letzten großen Geleitzugs -

Katastrophen im Mittelmeer hätte sich das neue Hospital be-reits als ein Segen erwiesen und die Räume seien bis aufden letzten Platz mit kranken oder verletzten Seeleuten undMatrosen ber englischen und amerikanischen Handels - und
Kriegsmarine angefüllt . Gibraltar ist also nach dieser Mel -dung nicht nur ein großes Hospital für beschädigte Schiffe ,sondern in noch weit größerem Ausmaß für verwundeteSklaven der Konvois . Weiter wird in der Meldung gesagt,daß die unterirdischen Lager für Lebensmittel und Munitiongleichfalls hätten erweitert werden müssen.

Die Trauer Deutschlands ist Europas Trauer
Europa verneigt sich in Ehrsurcht vor den Helden von Stalingrad

Berlin , 5. Febr . Europa » für dessen Bewahrung vor
bolschewistischer Gefahr die Kämpfer von Staliugrad i« einembeispiellos « Ringe » ihr Lebe« gäbe», steht im Banne dieses»u« geendete« Opserga «ges , desse» Sin » es — wie die Stim¬me« voller Ehrfurcht »nd Bewunderung beweise» — wohlverstavde» hat:

Rom : „Das ganze italienische Volk bewundert und ehrtdie heldenhaften Kameraden , die im Kampf um Stalingradals leuchtende Vorbilder höchster Selbstverleugnung ihrLeben opferten , um den Ansturm der Smvjethorden gegendie Ostfront Europas solange als möglich aufzuhalten . DieseBewunderung und der Dank des italienischen Volkes giltauch den heldenhaften verbündeten Einheiten , die Seite anSeite mit den unvergleichlichen deutschen Soldaten zum höch-sten Opfer bereit waren . Dieses Heldenepos wird in goldenenLettern in das Buch her Geschickte eingetragen als eine der
glanzvollsten Taten der europäischen Kultur . Die Italienerverneigen sich in soldatischem Geist und kameradschaftlicherWaffenbrüderschaft in tiefer Ehrfurcht vor der Größe dieserHeldentat ." «<Stefani .)

Madrid : „Die Trauer Deutschlands ist heute die tief -
empfundene Trauer Europas . Diese Märtyrer sind für dasWohl und das Leben ihres Vaterlandes und der zivilisiertenWelt in den Tod gegangen . Einst stand Spanien auf Vor -
Posten gegen den Feind der Zivilisation im Alkazar , inSimaneaS und Belchite . Heute steht Deutschland wieder aufder Wacht und verteidigt die ewigen Werte bis zum Todewie alle jene Soldaten im Alkazar der Ostfront ." lArriba .)

Budapest : „Die Toten von Stalingrad werden nichtnur in Deutschland , sondern in ganz Europa tief betrauert .Ihr Kampf ist zur Quelle seelischer und materieller Kräfte ,zu einem Symbol geworden . Stalingrad , das Symbol der

vollkommenen Pflichterfüllung und bewußten Selbstausopfe -
rung , zeigt uns den Weg in eine kommende neue und schönereWelt .

" ( Esti Ujsag .)
B u k a r e st : „Die Soldaten Europas haben nicht kapitu -liert . Ihr heldenhaftes Leben leuchtet wie weißer Marmorvor den nebligen Ufern der Wolga . Sie erwarten uns , undwir wissen, daß wir ihren Tod vergelten werden . Dannwollen wir ihr Opfer in Stein meißeln als ewiges Denkmal

unseres Glaubens ."
Preßburg : „Die Helden von Stalingrad legen unsallen eine heilige Berpslichtung auf . die wir erfüllen müssen.Wir haben zu kämpfen und durchzuhalten bis zum Siege ."

iGarbjsta .)
A g i a m : „Kroatische Soldaten starben Seite an Seitemit ihren deutschen Wassenkameraden den Opfertod . Sie

kämpfte « und starben an der Wolga für Europa und für ifyckroatisches Vaterland ." ( Novo Hrvatska .)
Prag : „Die Größe des Opfers , das die Helden von

Stalingrad für das deutsche Volk und für Europa gebrachthaben , kann nicht hoch genug gewürdigt werden ." lCeskoSlovo .)
Oslo : „Der Kampt von Stalingrad ist zu Ende , aberncch in tausend Jahren werden die Ruinen dieser Stadt vomheutigen Kampf der europäischen Kultur gegen die Barbareides Ostens zeugen . Das Heldenlied der Männer um Gene -

ralseldmarschall Paulus wird unvergänglich bleiben ." (Nor -
wegisches Telegrammbüxo .)

Paris - „Der Name des Feldmarschalls Paulus verdientes , an die Spitze der Ehrentafel Europas geschrieben zu wer -den , auf der Tafel , in deren Namen Deutickland und seineVerbündeten im Osten für die abendländische Zivilisationgegen den zerstörenden Bolschewismus kämpfen ." sLa FranceSocialiste .)
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Nie Karriere eines Sochsti
K. Budape st. Auf eine anonyme Anzeige hin konnte

die Budapester Polizei in ben letzten Tagen in der Gestaltdes JudenTibor Schulhof einen Hochstapler dingfest machen ,der durch seine gerissenen Schwindeleien jahrzehntelang die
Öffentlichkeit irrezuführen wußte und im ungarischen Wirt -
schaftsleben bemerkenswerte Stellungen zu erringen ver -
mochte .

Als fünftes Kind armer jüdischer Eltern im Jahre 1383
geboren , genoß der heute fast 60jährige Tibor Schulhof eine
vierjährige Handelsschulbildung und wurde sodann Beamter
einer ebenso jüdischen Handelsfirma . Während des Welt -
krieges 1914—1918 rückte Schulhof als Soldat ein , desertierte
aber bald von seiner Truppe und nahm , nachdem er sich nochhatte taufen lassen , den Namen Euaen Kalman an . Ueberdies
heiratete er eine getvisse Elisabeth Berger , . promovierte " sich
selbst zum Doktor und eröffnete ein Rechtsfeminanum in
Budapest . Als daraufhin der Schwindel aufflog und ^ chulhofalias Kalman wegen Fälschung von Dokumenten steckbrieflichvon der Budapester Polizei gesucht wurde , zog er nach
Debrecen , wo er sich den neuen Namen Dr . Zoltan Bencsik
zulegte . Hier wollte sein Einvaukbetrieb für die Studenten
der Rechtsfakultät , den er fortzuführen versuchte , -nicht recht
florieren , so daß der neugebackene Bencsik . obgleich er getauft
war , seinen Unterhalt mit jüdischem Religionsunterricht ver -
diente . Hier in Debrecen verliebte sich Schnlbof in ein neues
Mädchen und ging mit ihm die Ebe ein . trökdem er bereits
verheiratet war . Um einen AuSweg nicht verlesen , einigte
er sich einfach mit seiner ersten Frau , indem er diese keiner
neuen Ehehälfte als seine Schwester vorstellte und zu sich ins
Haus nahm . so daß die Efie nun praktisch weiter zu Dritt
geführt werden konnte , Bon diesem Zeitvnnkt an datiert
dann der Aufstieg des Schwindlers , der zunächst Leiter der
Elektrolur - Niederlassuna in Debrecen wurde , sväter die
Zweigstelle der P ^ öni ^ - Bersscherunosaesell ^chaft übern ^^ m und
Kann sitm Filiale ? der Ungarischen Levens - und Renten -
Versicherung aufrückte . Ter allseits beliebte Dr . Zoltan

Iud Schulhof. ein .Schulfall - jüöischer
nipPH / Gaunereien - Ein skrupelloser Betruger' un» Bigamist tn Btedermannömaste
Bencsik wurde in der Gesellschaft der Universitätsstadt
Debrecen als erfolgreicher Wirtschaftsführer herumgereicht
und errang sich ein derartiges Ansehen , daß er im Jahre
1933 zum Direktor der Elektrizitätswerke in Esongrad be -
rufen wurde .

Als Schulhof alias Bencsik schließlich aus Altersgründen
aus dem Unternehmen ausschied , erhielt er eine hohe Ab -
findung , mit deren Hilfe er eine eigene Zeitschrist in Debrecen
gründete und mir nichts dir nichts den Beschluß faßte , als
selbsternannter Hauptschriftleiter den Journalistenberuf zu
ergreifen . Inzwischen aber kam das erste ungarische Juden -
gefetz heraus , so daß Schulhos gezwungen war , die Dokumente
des Dr . Zoltan Bencsik zu beschaffen und den Nachweis seiner
nichtjüdischen Abstammung zu erbringen . Was nun geschah ,
war allerdings der Gipfel jüdischer Frechheit , denn Schulbof
erschien eines Tages in der Wohnung des tatsächlich existie¬
renden Budapester Rechtsanwalts Dr . Zoltan Bencsik , machte
diesem glaubhast , daß er ein entfernter . Verwandter von ihm
sei und verstand es . die Abstammungspapiere der Familie
Bencsik von ihm herauszulocken . Als letzte Etappe in der
Karriere dieses Hochstavlers sei noch bemerkt , daß dieser bis
zum Jahre 1942 die Stellung eines Abteilungsleiters der
ungarischen Rohlederzentrale bekleidete .

Was dann folgt , ist schnell erzählt und stellt jedenfalls ein .e
neue Note in der Geschichte der Hochstapler dar . Sei es . baß
die zwei Frauen des jüdischen Bigamisten ihm zum Schluß
die Hölle heiß machten , ober sei es . daß er sich schließlich
rettungslos in dem weftrünv seiner Schwindeleien verflogen
batte . jedenfalls verließen ihn seine Nerven , er verfaßte die
Geschichte seines Lebens und überqab sie seinem Rechts -
anwalt . der sich aber weigerte , die Staatsanwaltschaft an ver¬
ständigen . Erst durch eine anonnme Anzeige kam die Polizei
auf die Svur Schulbofs und » t nun gegenwärtig damit be-
schäftiat . die sabr ? ebntelanaen Betrügereien und Verfehlungen
des jüdischen Schwindlers im einzelnen aufzudecken .

General aus öem NoraNenmeer aefi ?cht
Lissabon , 5. Febr . Der USA . - Brigadegeneral N . F . Twi -

ning , Oberst Jannson und 13 weitere Angehörige der USA .-
Wehrmacht stürzten über dem Korallenmeer ab . Sie konn¬
ten erst gerettet werden , nachdem sie sechs Nächte und fünf
Tage hilflos auf der stürmischen See herumgetrieben waren .
Die Geretteten befanden sich an Bord eines schweren Bom -
bers , der in der Nacht zum 26. Januar zur Nmlandung ge -
zwungen war . Das Flugzeug sank innerhalb weniger Se -
künden . Die Schiffbrüchigen mußten sich auf zwei kleinen
Flößen festhalten . Am sechsten Tage wurden sie schließlich
von zwei Patrouillenflugzeugen entdeckt , die zur Rettung
aus das Meer niedergingen .

Briiiscke Diviöenöen ruinieren Argentiniens Bahnen
HJ . Madrid , 5. Febr . Wie die argentinische Presse mit -

teilt , stehen die britischen Eisenbahngesellschaften in Argen -
tinien vor dem Zusammenbruch . Bekanntlich sind 90 v . ö .aller argentinischen Eisenbahnen im Besitz englischer Gesell -
schasten . Mißwirtschaft auf der ganzen Linie hat diese dem
finanziellen Ruin nahegebracht . Bor allem haben die Aus -
schüttung allzuhoher Dividenden , die Zahlung unverhältnis -
mäßig hoher Gehälter und Löhne an britische Angestellte , und
mangelnde Pflege des Eisenbahnnetzes und des rollenden Ma -
terials diese katastrophale Lage herbeigeführt . Man versucht ,dem drohenden Zusammenbruch durch Erhöhung der Fahr -
preise um 10 v . H . und der Frachttarife um 2V v . H . vorzu¬beugen ? die argentinische Regierung hat diese Erhöhungenmit der Begründung abgelehnt , daß sie nur eine allge -
meine Preissteigerung zur Folge haben würden , was geradein der jetzigen Zeit unter allen Umständen vermieden werden

müßte . Die Regierung verweist auf die Rentabilität der
Staatlichen Eisenbahnen und fragt mit Recht , weshalb die
britischen Gesellschaften nicht mit dem gleichen Gewinn arbei -
ten könnten . Sollte der Zusammenbruch tatsächlich Wirklich -
keit werden , so bliebe den britischen Gesellschaften nichts an -
deres übrig , als die Bahnen der araentinischen Regierung
anzubieten . Es handelt sich um ein Eisenbahnnetz von etwa
55 000 Streckenkilometern .

Riefwe AZA . KsVttattckw ^ unaen nach M ? r ko
HJ . Madrid , 5. Febr . Nach hier vorliegenden Meldungen

scheint die Flucht amerikanischer Industrieller nach Mexiko
größere Ausnahmen anzunehmen , als man bisher angenom -
men hat . Es sollen unter den Kapitalslüchtlinaen , die ihre
am Kriege verdienten Gelder vor dem Zugriff der nord -
amerikanischen Steuerbehörden in Sicherheit gebracht haben ,
bekannte Persönlichkeiten sein , deren Namen die amerikani -
sche Regierung vorläufig noch verzweigt . Die Kapitalflücht -
kinge gingen angeblich mit der Absicht über die Grenze , in
Mexiko zugunsten der nordamerikanischen Aufrüstung Fabri -
ken zu errichten . Sie zeigten den kontrollierenden Grenz -
beamten falsche Genehmigungspapiere der amerikanischen
und mexikanischen Behörden vor , zwischen denen Verein -
barungen über die beabsichtigte Einrichtung neuer Industrien
getroffen worden sein sollten . Da tatsächlich in letzter Zeit
in Washington derartige Abmachungen getroffen worden sind ,
so kamen die Flüchtlinge gar nicht in den Verdacht der Kapi -
talverfchiebung . Die amerikanischen Behörden haben von der
mexikanischen Regierung nun verlangt , daß die Grenzen zwi -
schen Mexiko und den USA . in Zukunft aufs schärfste über -
wacht werden . Die USA . sollen sogar die Auslieferung der
Flüchtlinge gefordert haben , da es sich bei den Geldverschie -
bungen um außerordentlich hohe Beträge handle .

VOLKSWIRTSCHAFT
Ausgeglichene Schlachtviehmäikte

Die Versorgung unserer badischen Schlachtviehmärkte und Verteilungs -
stellen hielt sich insgesamt betrachtet weiterhin gut . Daneben hat vre
Reichsstelle für Tiere und tierische Erzenaiiisse zur Ergänzung ihrer
Vorräte nach wie vor mehrere hundert Stuck Großvieh wöchentlich aus
dem Markt nehmen können . Der hohe Anteil der Kühe am gesamten
Rinderauftrieb ist ein Zeichen dafür , daß die Tierhalter die erwünschte
Ausmerzung der schlechten Futterverwcrter beachten . Die Milcherzeu -
gungsschlacht fordert , das ! das gute und beste Mutter den ertragsreichen
Milchkühen vorbehalten bleibt . Auch mit Kälbern waren die Märkte
hinreichend beschickt. Die Ichweineauftriebe hatten tn der letzten Wocheeine weitere Zunahme zu verzeichnen .

Weiterer Anstieg der Milchanlieferungen
Auch in der letzten Wölbe Hai die Zunahme der Milchanlieferung an

die badischen Molkereien weiter angehalten . Ihr Stand liegt um 7,2
vom Hundert über dem in derselben Zeit des Vorjahres . Der Trinkboll -
milchabsatz wie auch der Verbrauch entrahmter Frischmilch haben leicht
zugenommen . Infolge de6 höheren Milchansalls hat die molkereimätzige
Buttsrerzeugung eine weitere Steigerung zu verzeichnen . Die Versorgungder Margarine - und Butterschmalzverteilung verlies überall reibungslos .Am Käsemarkt konnten die bezugscheinmäbigen Anforderungen erfülltwerden .

Neue Milchprämien
Mr die Durchführung der von der Hauptvereinigung der deutschenMilch - und Fettwirtschift erlassenen Anordnung über die Prämie zur

Steigerung der Milchmarkttt istung ist soeben eine besondere Durch -
sührungsanweisung veröffentlicht worden . Hierin wurde bestimmt , daßein einheitlicher Prämiensatz von 4 Pfennig je Kilogramm oder 1,2 Pfg .je Fetteinheit zur Auszahlung gelangt , nnd zwar für diejenigen Mengen ,die im Jahre 19-12 tue Höhe von 60 v . ö . der in jedem Milcheinzugs¬
gebiet ermittelten Durchschnittsleistungen übersteigen und vom Erzeuger
zur Ablieferung gebracht vurden . Je höher die Milchablieferung übe »der geforderten Mindcstmenge lieat . desto größer wird auch der Prämien -
betrag , der zur Auszallnng gelangt . Ein zusätzlicher Lohn soll jedoch
nur demjenigen Erzeuger bewilligt werden , der seine Wirtschaft nach
den Erfordernissen des vermehrten und verbesserten Eigensutteransalles
eingestellt hat und dadurch Ueberdnrchschnittliches sür den Markt zu
leisten vermag . Deshalb wurde auch an dem Grundsatz sestgebalten . die
Prämien nach der Milchmarktleistuua je Hektar zn gewähren . Außerdem
wird ' die Prämie ebenso wie die Milch grundsätzlich entsprechend dem
Fettgehalt der Milch bezahlt . ' Dem Landbuttererzeuger wird
die Prämie tn Höhe von 1,20 Mark je Kilogramm Landbutter für die -
jenige Menge bezahlt , die er über das vom Milch - und Fettwirtschafts -
verband festgesetzten Liefersoll abliefert .

Nachkontrolle 6er Schweine - und Hühnerzählung
In einem Erlaß über die Kontrolle der Schweine - und Hühner -

Zählung werden die näheren Ansführungsbestimmungen für die Nach -
Prüfung der Ergebnisse der Schweine - nnd Hnhnerzählung , die am
3 . März 1943 im Großdeutschen Reich sein wird , bekanntgegeben . Die
Koutrollzählung ist von zwei bis drei geeigneten , vom Ernäbrungsanit
lKreisbauernschaft ) zu bestimmenden Personen durchzuführen . Diese dür -
fen nicht in der zu prüfenden Gemeinde anfäfslg und an der Zählung
vom 3. März nicht beteiligt gewesen sein . Sie werden auf genaueste
Durchführung der Kontrollzählnng und ans Verschwiegenheit verpflichtet
sowie mit einer schriftlichen Vollmacht versehen . Die Kontrollzähler mel -
den sich beim Bürgermeister und Ortsbauernfübrer der zu prüfenden
Gemeinde . Sie werden in jedem schweine - und hühnerhaltenden Haus -
halt durch Begebung der Ställe und behelfsmäßigen Stallungen die
Bestände persönlich nachzählen .

Musterschau der Typenschuhe
Die Schuhproduktion steht fetzt ganz unter dem Einfluß der End »

November vorgenommenen Typisierung der Schuhmodelle . So einschnei »
dend diese Modellbegrenzung auch sür den einzelnen Fabrikanten war ,so sehr die Vorschriften auf Vereinfachung drängen , so weit halten sie
sich doch vom Einheitsschuh entfernt , und so große Unterschiede ergeben
sich noch immer tn der Herstellungsweise . Es bleiben trotz des Thpen -
schnitts die Unterschiede in den Paßformen , es bestehen noch gewisse
Variationsmöglichkeiten in Ausstattung und Farbgestaltung . Aus den
im März und April stattfindenden Schuhmu st erschauen wird sich
erstmals zeigen , wie sich die einzelnen Fabriken mit den Thpenvorschrif «
ten abgefunden haben . Diese Musterschauen werden diesmal in 41
Städten abgehalten , so daß kein Einzelhändler mehr als 1VV Kilometer
zu seiner Schau zu fahren bat . Entsprechend den veränderten Produr -
tionszeiteN der Schuhwirtschaft finden künftig jährlich nicht mehr drei ,
sondern nur noch zwei Musterschauen statt . Es scheint , als ob die
Praris von selbst zu einer noch weitergehenden Rationalisierung der
Produktion führen wird , als sie schon mit der TvpenbeschrSnkung an -
gebahnt worden ist . Es ist wahrscheinlich , daß sich die Schuhfabriken
in der Herstellung aus eine oder wenige Schuharten beschränken und ihre
Kräste nicht in der Herstellung von Herren - , Kinder - , Arbeitsschuhen
usw . zu weit zersplittern . Die Tvvisterung der Schuhmodelle wird in
Zukunft voraussichtlich durch die Spezialisierung der Fabriten ergänzt
werden .

ver bunte Kinderfeiler
Erinnerungen an einen Gefallenen

Von A . Ernst

Es war ein ganz gewöhnlicher Teller — ein irdener
Kinderteller , mittelgroß , von gelber Farbe , auf dem Boden
des Tellers das Bild eines Gocklers und einer Henne . Der
Teller gehörte zum Haushalt der Großeltern und wurde für
das Enkelkind , einen pausbackigen kleinen Bub gekauft . Oft
wollte der Bub — wie alle Kinder — seinen Brei nicht essen ,schob den Teller fort oder patschte mit seinen Händchen hinein .Da hals nur geduldiges Zureden der Großmutter : Einen
Löffel für Vater , einen für Mutter — und es ging . Kam
dann das Bild des Gocklers oder der Henne auf dem Grunde
des . Tellers zum Vorschein , so tippte er mit seinem kleinen
Fingerchen darauf : Bibi !

Jahre vergingen . Aus dem Bübchen wurde ein Bub , ein
sehr wilder , aber doch braver Bub , später ein Pimpf , dann
ein Hitlerjunge .

Der Teller Hatte schon lange seinen Platz gewechselt . Er
war während der ersten Jahre und beim späteren Gebrauch
etwas unansehnlich geworden , seine schöne Farbe war ver -
blaßt , der Rand vielfach abgestoßen . Er hatte wirklich alle
Schönheit eingebüßt und konnte sich unter dem anderen
Geschirr nicht mehr sehen lassen , aber wegwerfen wollte man
ihn nicht . So stand er im obersten Fach des Wandschranks ,
wo er als Ablage für irgendwelche Küchenreste diente .

Aus dem Hitlersungen war mit den Jahren ein junger
Mann geworden , als der Krieg ausbrach . Heinz wurde Soldat
und stand im Osten . Voll Zuversicht waren die Briefe , die
er nach Hause schrieb . Als er in Urlaub kam , saß er auch mit
Vater und Mutter am Tisch der Wohnstube im Hause der
Großeltern . Er war der Gleiche geblieben , ein Bild strah -
lender Jugend , gebräunt und noch immer weich gerundet die
Wangen , heiter der Blick der klaren Augen . Einmal zeigte
man ihm auch den alten Teller aus der Kinderzeit und ein
Schmunzeln lief über sein Gesicht . Wie war es doch groß
geworden , das blondhaarige Büblein von damals .

Dann kam der Abschied , nach wenigen Tagen ein Karten -
grüß , ein Brief von unterwegs, - darauf folgten lange , bange
Wochen des Wartens — bis eines Tages ein Brief da lag ,
von fremder Hand geschrieben . Dariy stand ganz schlicht , daß
Heinz gefallen sei.

Am Tag darauf war der alte Kinderteller von anderer
Hand auf den Spültisch gestellt worden . Tort sah ihn die
Mutter des Gefallenen und während sie aus ihn niederbückte ,
umschlossen ihn die Hände wie eine kostbare Schale . Sie trug
ihn hinweg und verwahrte ihn bei den Erinnerungsstücken
des Buben .

Manchmal nimmt sie ihn dort hervor , und es ist nicht nur
Traurigkeit , die sie erfüllt , es ist , als wenn sie ihren Bub
leibhaftig vor sich am Tische sähe . Er ist so nicht ganz von
ihr gegangen , ein Stück von ihm blieb m diesem Teller zurück .

Meister aus dem A !emannenland
Zu Friiz Boehles 70 . Geburtstag am 7 . Februar

Es war im Weltkrieg — am 20. Oktober 1916 — im Alter
von noch nicht 44 Jahren , als Fritz Boehle , der deutsche
Meister aus dem Alemannenland , der am 7. Februar sein
70. Lebensjahr vollenden könnte , von uns ging .

In der Markgrafenstraße 14 zu Emmendingen im
Breisgau erinnert eine Gedenktafel daran , daß dort einer
der großen oberdeutschen Meister geboren wurde . Wie Johann
Peter Hebel war Boehle Sohn einer Alemannin und eines
Franken . Die Mutter , Berta Hartmann , war die Tochter
des Lammwirts zu Emmendingen , der Vater , Johann Friedrich
Boehle , stammte aus der Frankfurter Gegend . Früh zeigte
sich die künstlerische Begabung . Der vergessene Maler Hessel -
Horst war ihm erster Lehrer . Dann wurde er Schüler des
Städelschen Instituts in Frankfurt . Auf der Münchener
Akademie studierte er bei Wilhelm von Diez ( 1839—1907 ) .
Auf Boehles außergewöhnliches Formtalent wurde Adolf
v . Hildebrand , der große Bildhauer , aufmerksam . Er blieb
ihm zeitlebens ein warmherziger Förderer .

Von 18S7 ab blieb Boehle in Frankfurt . Er wohnte aber
nicht in der Großstadt , sondern im Vorort Sachsenhau ' en , wo >
die Fischer , Schiffer und Gärtner hausten . Er liebte das I

Einfache und Natürliche . Gern saß er , die Pfeife rauchend ,
bei den Schiffern in einer Sachsenhauser Apfelweinstube . Man
hätte ihn selbst sür einen Rheinschiffer halten können . Einen
Ruf als Professor an die KarlsruherAkademie lehnte
er ab . Er wollte beim Bolk bleiben . Ihm lag auch nichts an
Ausstellungen und am Verkauf seiner Bilder . Alles setzte er
aber daran , daß seine graphischen Arbeiten zu billigem Preis
ben Weq zum Volke fanden . Auf einer Schwarzwaldfahrt
zog sich Boeble eine Krankheit zu . Allzufrüh ging er von uns .

Albrecht Dürer und die großen Holländer waren Boehles
Borbild . Von einer herben Schönheit sind seine Bauern und
Bäuerinnen , sein „Heimkehrender Landmann "

, sein « „Kar -
toffelernte " usw . Groß gestaltet sind seine Pferde . In Rudolf
Schiestl erstand Boehle wäter « in wahlverwandter Meister .
Boeble war Maler und Graphiker , aber auch Bildhauer . Für
die Mainbrücke in Frankfurt schuf er eine Reiterstatue Karls
des Großen , sür Karlsruhe einen Stier als Brunnenfigur usw .

Den größten Teil der Werke Boehles erwarb die Stadt
Frankfurt für das Städelsche Institut in Frankfurt . Nah ist
man dem Künstler in der . .Boehle -Stube " des „Lamm " zu
Emmendingen . Mit den schönsten gravbi ' chen Arbeiten und
auch mit Oriainalwerken ans des Künstlers Frübzeit ist diese
Stube geschmückt . Auch d " s >Ne ! matmu >' enm von Emmendingen
hat einen Raum dem Gedächtnis des allzufrüh heim >" " ' an -
genen Meisters gewidmet . E . B .

He 'rafsanfrag ohne Worte
Die einfache Frage „Wollen Sie meine Frau werden ?"

erlebt immer wieder neue Wandlungen .
Wortlos und doch deutlich brachte ein niederländischerMaler — Jan Steen — die große Frage vor .
Er ließ dem Bater seiner Angebeteten ein Gemälde über -

reichen , auf welchem der Augenblick eines Verlöbnisses darge -
stellt war , wobei der Vater der Braut die Hände seiner Toch-
ter in die des Bräutigams legte . Die Liebenden und derBrautvater aber trugen die Züge des Malers , seiner Ange -
beteten und ihres Vaters . Den Brautvater begeisterte dieKunst des Gemäldes derartig , daß er es mit empfehlendenWorten seiner Tochter zeigte und die Ehe bald darauf ge-
schlössen wurde .

*
„Mein Heiratsantrag steckte, als er gemacht wurde , ebensowie ich selber , in den Kinderschuhen "

, erzählte ProfessorSchleich. „Als ich noch ein kleiner Junge war , gefiel mir ein
Mädchen aus der nahegelegenen Töchterschule besonders gut .Da gab es nun eines Tages einen Streit zwischen uns Juu -
gen und den Schülerinnen , und meiner heimlich Geliebtenwurde dabei Fer Schulranzen unsanft entrissen . Ich eroberte !ihn ihr zurück , trug ihn ihr nach Hause und tröstete :

„Sei nicht traurig ! Später heirate ich dich und beschütze !
dich vor allen großen Jungen ." Ich habe diese Jugendliebewirklich geheiratet . Aber da habe ich keinen formellen An -
trag mehr gemacht , sondern nur an meine Werbung als Buberinnert . . ." j

Dokument deutschen Geistes
® « laa Philipp Reelam gibt in diesen Tage » die zw.' it «Reihe seiner I u b l l ä u m s s e r i e anläßlich seines 75jäiir !g . .> Be -stehen » heraus . Die neuen Bändchen ^ denen bereits 7500 » Ummern mitüber 275 Millionen Exemplaren vorausgingen , sind wieder iiu Doku¬ment weltumfassenden deutschen Geistes und reichen von Plalon bis^ chellin « und von Hrotsvit von Gandersheim bis Gerhart Hauptmann .Dem universalen Charakter des Berlages entsprechend verteilen sich dieJubiläumsbändchen ans die verschiedensten Gebiete von Geschichte Philo -fophie und Literatur , überall durch geistige Gründlichkeit wie erlesenenGeschmack hervorstechend . Wir nennen als maßgebende Zeugen derabendländischen Geisteshaltung „T i m a i o s und K r t t t a s " vonPlaton nnd das Bändchen „ V o m deutschen Genius ' mit einemFragment Schellings und einem doppelten Briefwechsel mit und umGoethe . Ein weiteres Bändchen von S . 89 . Gubih behandelt Goethe nocheinmal gesondert tn Briefen und Gesprächen . Carl Schmitt schenktuns eine volkstümliche weltgeschichtliche Betrachtung über „ Land undMeer "

, August Bier belehrt uns auf dem Gebiet der Geschichte über
„ Irrtümer der Seele ' , Heinrich Ritter von Srbik läßt „Gestalten undEreignisse aus Oesterreichs deutscher Vergangenheit " erstehen und HansPflug zeichnet tn klarem Ausriß . .Deutsche Städtebilder ' . Sehr reichist natürlich auch wieder die schöne Literatur vertreten . Wir nennen hiervon Gerhart Hauptmann „ Griechischer ffriihling '

, jene wundersameAusbeute seiner Reise nach Griechenland im Jahre 1907, dann dieschöne , antikem Geist entwachsene Novelle von H . Alerander S t o l l :„ Der Tod des Hvpathos ' , und „ Tie Göttin lächelt ' von SiegfriedB e r g e r . Einen wertvollen kleinen Band Erzählungen steuert PaulE r n st unter dem Titel „ Stolzer Adel " und Euaen Roth unter demTitel „ Der Fischkasten ' bei . Sehr bedeutend ist . .Das Hornnnger Heim -
weh " von Werner Bergengruen , während Erwin H . R e i n a l t e rIm „ Walzer im Mondschein ' eine zarte Geschichte um Nannh Elßlerbringt .

^ Ludwig Lenzen .
Rudolf Herzog gestorben . Der Schriftsteller Rudolf Herzog ist aufseinem Wohnsitz , der Burg tn Rheinbreitbach am Rhein , im SUt ^r von73 Jahren gestorben . Von seinen zahlreichen Romanen sind . .Di ? vomNiederrhein ' , „ Die Stoltenkamvs und ihre pkranen ' wo »il die bekannte -

sten neben den ..Hanseaten ' , in denen Herzog über Hamburg und seine
Seefahrt den Weg tn die weite Welt angetreten hat.
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BADEN UND ELSASS

Mannheim : Das für Samstagnachmittag vorgesehene
Schaulaufen von Maxie und Ernst B a i e r im Mannheimer
Eisstadion ist auf Sonntagvormittag , 10 Uhr , verschobenworden . Tie zweite Veranstaltung findet am Nachmittag des
gleichen Tages statt . Im Eishockeyspiel trifft der Mann -
heimer Eis - und Nollsportklub auf eine Berliner Auswahl -
Mannschaft .

Heidelberg : In Heibelberg - Nenenheim fiel eine HauS -
angestellte beim Fensterputzen vom dritten Stockwerk auf die
Straße . Sie erlitt erhebliche , aber nicht lebensgefährliche
Verletzungen .

Kehl : 40 elsässische Bürgermeister weilten dieser Tage in
Kehl . Bürgermeister Dr . Reuter empfing die Gäste im
Bürgersaal und machte sie in kurzen Zügen mit dem Wechsel-vollen Schicksal der Stadt Kehl im Laufe der Jahrhundertebekannt Stadtbaumeister U h r i führte dann die Bürger -
meister durch Kehl und die verschiedenen Einrichtungen . von
denen vor allem die Siedlung am Kronenhof starken Anklangbei den Gästen fand . Den Abschluß des Nachmittags bildete
ein Besuch im Laaer des weiblichen RAD . in Kehl -Sundfteim .Alteuheim : Der hiesiae Landwirt Michael Engel 2,Kirchstraße , erhielt vom Pferd seines Nachbarn einen Tritt
unterhalb des Knies , wobei ihm das Schienbein gebrochenwurde . <or )Lahr : Durch Landrat Strack wurden in einer Feierstundeder Volksschule Lahr den besten Altstosssammlern des ver -
flossenen Bierteljahres B u ch p r e i f e überreicht . Preise er¬
hielten Ilse Büchele , Paul Vechtel . Gerdard Sicsert , Eber -
hard Zimmermann und Kurt Schmldt . Als kreisbeste Schulewurde Orschweier iHauptlehrer Stricksaöenl aeebrt .

Ruft (Kr . Lahr ) : DaS zwei Jahre alte Töchterchen Hildader Familie Alfred Holtzmann fiel in der elterlichen
Küche in einen mit kochender Milch gefüllten Topf . Die
Kleine erlitt so schwere Berbrühnngen , daß der Tod nach
zwei Tagen eintrat .

Frciburg : Geheimrat Dr . Jof ? f Schwörer kann am
4 . Februar sein goldenes Doktoriubilänm feiern . Der Ju -
bilar kam im Jahre 1900 , nachdem er vorher als Arzt inSt . Blasien gewirkt hatte , nach Badenweiler , wo er 40 Jahretätig war .

Tf/p luqen nach dem ftbendhimmel

Der neue Komet mit bloßem Auge zu sehen

Die Qa &e eines Ac &eitets
Ein Offizier auS dem Wehrkreis V sprach kürzlichin einem großen Jndustriewerk über seine Fronterleb -

nisse . Ter Bortrag , in dem die Leistungen und Opferder Frontsoldaten dargestellt wurden , machte auf die
Gefolgschaft des Werkes tiefen Eindruck . Einige Tage
Tage darauf erhielt der Offizier folgenden Brief eines
Zuhörers :

„Ich erlaube mir , Ihnen meinen heutigen Lohn zur
Verfügung zu stellen . Bin zwar nur ein kinderreicher
Hilfsarbeiter und kann Ihnen leider mit keiner grüße -
ren Spende dienen , aber meine kleine Spende geht von
Herzen . Es ist ja nur ein 5?stel meines JahreSverdien -
stcs . Da Sie die Verhältnisse Ihrer gefallenen Käme -
raden besser kennen als ich , bitte ich Sie : Lassen Sie
diesen Betrag Kameraden zukommen , die es am bestengebrauchen können . Es grüßt Sie mit Hell Hitler

ein deutscher Volksgenosse ^

Der auf der Königsberger Sternwarte von Fedtke ent -
deckte Komet ist inzwischen infolge seiner Annäherung andie Sonne , und an die Erde erheblich heller geworden und
nunmehr auch für das freie Auge zu erkennen .Wohl wird der Weltenbummler noch den ganzen Februarüber dem bloßen Auge sichtbar bleiben , doch wird vom 10 . an
die Anwesenheit des Mondes die Beobachtung stören , so daßes ratsam ist , das interessante Himmelsobjekt schon am mich-
sten klaren Abend aufzusuchen . Seine Entfernung von uns
beträgt gegenwärtig rund 70 Millionen Kilometer , nimmt
aber mehr und mehr zu . Tann wird der Komet auf Nimmer -
wiedersehen in den Tiefen des Weltenraums verschwinden .

Gegenwärtig leuchtet er beim Sternbild des Großen Bären .Wenn man abends nach Nordosten blickt , sieht man die Sternedes Himmelswagens . Weiter nach Osten zu , also nach rechts
gewandt , wftd man einen nebligen Fleck finden : Das
ist der Komet . Der Ort ändert sich natürlich von Tag zu
Tag . Das neblig aussehende . Gestirn nähert sich den „Wa -
gensternen "

. Schon das freie '
Auge und erst recht ein Feld -

stecher zeigt den Kometen als rundes Nebelwölkchen , deutlich
von Sternen zu unterscheiden . Dagegen ist der kurze und
sehr licht' chwache Schweif bis jetzt noch ein sehr schwieriges
Objekt , denn er zeigt jetzt fast genau von uns fort in de»
Raum hinaus und ist daher sehr stark perspektivisch verkürzt .

Salat . Kohlrabi - unö blühender Flieder
Wa6 kann man in einer Gärtnerei, alles lernen?

In der „ Lehrecke" beschäftigt sich der (Mrtner - Lelirlinq mit den
Pflanzen , die er in dein inebr oder weniger speiialisicrtcn Betrieb
nicht lenncnlernt ; die Ausbildung soll so vielseitig wie möglich sein .

Auf dem Gelände des großen Gärtnereibetriebes findet
sich der Besucher nicht so leicht zurecht . Zu den gläsernen
Hallen der Kalt - , Warm - unö temperierten Abteilungen , in
denen soeben Tauseude von zarten Salat - und Kohlrabi -
pflänzchen pikiert werden , in denen aber auch wunderbarer
weißer Flieder seinen berauschenden Duft verströmt , kommen
die glasbedeckten Flächen der Wacmbeete und das weite
Areiland . Viel gegliedert ist das Reich des Gärtnermeisters ,und die Lehrlinge , seine besonderen Schützlinge , können in
den drei Jahren , in denen sie seiner Obhut anvertraut sind,
gar nicht genug lernen und arbeiten .

Tie vielfältigen Aufgaben in einem Gärtnereibetrieb kön-
nen schon manchen Jungen reizen , der über ein offenes Auge
und über Fingerspitzengefühl , aber auch über Geduld , Ge -
sundheit und Kraft verfügt . Es ist schön , tausendfaches Leben
unter den sorgenden und pflegenden Händen heranwachsen
zu sehen , das Walten der immer neu schassenden Natur auf -
merksam zu beobachten , ihre Regeln zu befolgen oder aber

Der „Landser bei Rastatt / Aus der ersten Blütezeit
»er Stadt

Das Hochgestade des Rheins , unmittelbar am Austrittder Murg aus dem Tal , war für die Menschen der Frühzeiteine ideale Siedlungsmöglichkeit . Das Gestade fiel urfprüng -
lich nach dem Westen hin steil ab und schied zwei Rheinarme .Im l4 . Jahrhundert gab es zwischen dieser Erhebung undden Dörfern Oos , Sandweier . Kuppenheim und Niederbühleinen schiffbaren und fischreichen See , der von verschiedenen
Bächen gespeist wurde , darunter auch von der Oos . Der
damalige Ort wurde also von drei Gewässern umspült , vondem Rheinarm , der Murg und diesem Landsee .Rastetten , wie die Gemeinde bis zum 18. Jahrhundert hieß ,entwickelte sich sehr rasch zu einem aufblühenden Gemein -
wesen . Die Grundlagen waren zwar Ackerbau und Viehzucht ,aber zugleich machte die Verkehrslage den Ort zu einem
ausgezeichneten Handelsplatz . Der Handel ging vorallem in Richtung vom Elsaß her , bann durch das Murgtal
nach Württemberg weiter . Vom Oberelsaß kamen Schiffemit großen Weinladungen , die in Rastatt umgeschlagen unddann per Achse das Murgtal aufwärts in das Innere des
Landes weiter transportiert wurden . Aber auch der Handelin der Gegenrichtung war sehr gewichtig , talabwärts brachtendie Fuhren aus dem Schwarzwald Holz und aus Landshut
Salz . In Rastatt wurde dieses umgeladen und nach entfern -
teren Märkten verfrachtet . Die Stadt befaß sogar eine Art
Monopol für den Handel mit Salz , sie hatte das Recht, Salz
für eine wettere Umgebung anzukaufen und gegen Entrich -
tung einer Abgabe an die Gemeindekasse konnte sich jeder
Einwohner die Berechtigung erwerben , einen Kleinhandel
mit Salz zu betreiben . Schon seit dem 15 . Jahrhundert hattedie Gemeinde das Recht , wöchentlich Märkte abzuhalten .Der Dreißigjährige Krieg vernichtete natürlich diesen Han -
del , da die Straßen »u unsicher geworden waren , und die
kriegerischen Wirren jeden Verkehr unterbanden . Die Wa »

sie zu überlisten , U nach dem gewünschten Arbeitsziel . Wenn
die Mädchen in der Binderei die riesigen Sträuße der
Schnittblumen sortieren und sich an Düften und Farben
freuen , so denken sie sicher kaum an die Mühe unö die Ge -
duld , die der Gärtner , der „Schöpfer " dieser kostbaren Blü -
ten , Monate , un {», bei der Zuchtarbeit , Jahre hindurch auf -
wenden mußte . Aber über der Schönheit seiner Gewächse
darf der junge Gärtner die nüchternen Seiten seines Be -
ruses nicht vergessen . Er muß lernen , für jede Pflanzenartdie zuträglichste Erdmischung herzustellen, ' er muß wissen,welken Tünaer sie braucht , vor ivelchen Krankheiten und
Schädlingen sie zu bewahren ist . Er muß die deutschen unö
lateinischen Namen der alljährlich sich vermehrenden Pslan -
zensorten kennen , muß die komplizierten Heizungs - und
Beregnungsanlagen des Betriebes kennen und endlich sichauch kaufmännische Kenntnisse aneignen .

Um dieses Ziel zu erreichen , darf sich der Gärtner nichtvor dem zwanzigsten Lebensjahr spezialisieren . Nach Be -
endigung der dreijährigen Lehrzeit — besonders Befähigtekönnen auf Antrag schon nach dem zweiten Lehrjahr zur Prü -
sung zugelassen werden , die aber mit „Gut " bestanden wer -
den muß — kommen die Gehilsenjahre , in denen der jungeGärtner seine Kenntnisse in anderen Betrieben unermüdlicherweitern muß . Ein Gärtner lernt ja niemals aus , meintder Leiter unseres großen Gärtnereibetriebes . Nach den
Gehilfenjahren und nach Ableistung der Militärdienstzeitgeht der junge Gärtner auf die Gartenbauschule , je nachseinen Vorkenntnissen auf die niedere , mittlere oder höhereSchule . Mit Vollendung des 25. Lebensjahres kann er die
Gärtnermeisterprüfung ablegen , er kann aber auch weiter
studieren und Gartenbantechniker oder Diplomgärtner wer -
den . — lp —

renzüge hörten ans und damit kam für Rastatt eine Zeit des
Niedergangs . Nur der Handel mit Holz blieb noch von eini -
ger Bedeutung , daneben rückten Landwirtschaft und Viehzuchtwieder mehr in den Vordergrund und wurden zur Haupt¬
erwerbsquelle der Gemeinde . Ter Landsee wurde im 16.
Jahrhundert trocken gelegt und zu Beginn des 18 . Jahr «
Hunderts hörte Rastatt dann auch auf , am Rheinarm zu
liegen . J .W.

Zn seinem Tagebuch legt der Gärtncrlchrllng sich selbst und seinemÜehrherrn gegenüber Rechenschaft über die geleistete Arbeit ab.
Aufn . : Londw . Bilderdienst

Heidelberger Todesurteil rechtskräftig
Im Mordprozeß gegen den 22 Jahre alten Walter Albert

Schneider aus Heidelberg -Wieblingen hat der 1 . Straf -
senat des Reichsgerichts am 2. Februar 1343 die vom An -
geklagten gegen das Urteil des Landgerichtes Heidelberg von.
21. November 1942 eingelegte Revision verworfen .Damit ist der Angeklagte als Mörder seiner Ehefrau rechts -
kräftig zum Tode verurteilt . — Schneider hat bekanntlich am
Abend des 12. April 1942 seine um einige Jahre jüngere
Ehefrau , Mutter eines Kindes , von dem schmalen Leinpfadeam nördlichen Ufer des Neckars bei Heidelberg ins Wasser
gestürzt , wo die Frau ertrank . Die Ehe des Angeklagten war ,obwohl sie nur ca. ein Jahr gedauert hatte , bereits voll-
kommen zerrüttet , die Frau hatte Beziehungen zu anderen
Männern , der Angeklagte ein Verhältnis mit einer anderen
Frau . Er wollte seine Frau los sein. — jz —

Kriegsblinde legten die Telefonistenvrlifung ab
ver erste Versuch in Deutschland - ein voller Erfolg

In der Stuttgarter Blindenanstalt Nikolauspflege , jener
altbeivährten Berufsausbildungsstätte für Menschen , denen
das Augenlicht genommen ist , unterzog sich dieser Tage die
erste Ausbildungsgruppe kriegsblinder Telefoni »
st e n einer zweitägigen Abschlußprüfung . Das Ergeb -
nis der einjährigen Ausbildung dieser Männer , die im Kampf
für Deutschland ihre Sehkraft einbüßten , für einen neuen
Beruf befriedigte in jeder Hinsicht. Trotz der gestellten hohen
Anforderungen bestanden sämtliche Teilnehmer die Prüfung .
Zu den herkömmlichen Blindenberufen des Bürstenbinders ,des Industriearbeiters , des Stenotypisten und des Masseurs
hat sich nun der des Betriebstekefonisten gesellt. Die techni-
schen Voraussetzungen dafür wurden von einer der bedeutend -
sten , deutschen Telesonfabriken in planmäßiger Entwicklung
geschaffen. Hierüber berichtet ausführlich Oberingenienr Gust ,
der die erste Anregung für seine Arbeit vor Jahren in

Stuttgart empfangen hatte , als er hier - einen blinden Tele -
fonisten bei der Arbeit beobachtete . Tie Geräte bieten die
Geivähr für möglichst einfache und rasche Ausbildung sowie
vollwertigen Einsatz des blinden Telefonisten , ferner für |komplizierten und ohne Kosten durchführbaren Einban der *
Blindentechnik in die in den Betrieben befindlichen normalen
Telefonanlagen . Das oberste Gesetz bei der Schaffung der
neuen Geräte war , dahin zu gelangen , daß es in einem Be - jtrieb überhaupt nicht fühlbar wird , wenn ein Blinder die
Telefonzentrale bedient . Nachdem dies voll und ganz erreicht lwurde , macht es heute auch gar keine Schwierigkeiten mehr ,Stellungen für kriegsblinde Telefonisten zu finden . Dieseselbst aber haben in dem Bewußtsein als lehr geschätzte Ar -

> beitskräste vollgültige und unabhängige Mitglieder der
menschlichen Gesellschaft zu sein , eine Freude an ihrem neuen
Berufe , den sie mit ganzer Hingabe ausfüllen .

Kotelöiebin unschaöl ch gemacht
Eine 28jährige Rheinländerin mit Namen Ursula Wül -

fing stand wegen Diebstahls vor der Mannheimer Straf -
kammer . Weil die Eltern ihr Verhältnis mit einem Mann
nicht wünschten , verließ sie das HauS unö zog zu ihrem AuS -
erwählten ins Hotel . „Da kam ich auf dumme Gedanken ",erklärte sie nach einem Bericht der „NMZ " vor den Rich-
tern . Die dummen Gedanken verführten sie zu einem frechen
Hoteldiebstahl . Sie wurde dafür bestraft , wenn sie auch die
Strafe nur zum Teil absitzen brauchte . Damit war der ge -
fährliche Weg beschritten . Die Angeklagte ging aus dem
Rheinland nach Süddentschland und da lernte sie einen an -
deren Herrn kennen . Und da bekam sie auch Appetit aufneue Hoteldiebstähle . Zuvor plünderte sie aber die Woh-
nung der Vermieterin ihres neuen Geliebten aus . Dann
ein kleiner Hoteldiebstahl in Mannheim , anschließend ein
größerer in Heidelberg und zum vorläufig krönenden
Abschluß ein ganz raffinierter in Baden - Baden , Mitder Kaltblütigkeit der erfahrenen Hoteldiebin ging sie auffremde Zimmer , um sich bei auftretender Mnlmigkeit gelassenals rechtmäßige Besitzerin auszugeben . Wie sie das viele
Gepäck allein wegschaffen konnte , ist noch heute ein Rätsel .— Tie Strafkammer verurteilte die Angeklagte zu einem
Jahr und sechs Monaten Gefängnis .

Diebstahl im Wirtshaus
Vor dem Freiburger Amtsgericht wurde gegen den 27jähr .Paul Fuochi wegen Diebstahls verhandelt . Auf die Gewöhn -

heit eines Gastwirts im nördl . Stadtbezirk Freiburgs , größereGeldbeträge in einer unverschlossenen Schublade am Büfettaufzubewahren , baut « F . einen diebischen Plan auf , den eram 5. Januar verwirklichte . In einem Augenblick des Allein -
seins in der Wirtschaft griff er in die Schublade und stahl1415 RM . Bargeld i'oioie ein Sparkassenbuch , in dem 183 RM .eingetragen wären . Das Sparbuch warf er in einen Keller -
schacht , mit dem geraubten Geld fuhr er alsbald nach Mül -
Hausen unö versteckte es . Nach Freiburg zurückgekehrt , wurde
er am Tage nach dem Tiebstahl verhaftet . Der Angeklagtewurde zu einem Jahr Gefängnis verurteilt . (st .)
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[AUS KARLSRIITMK
Begehrte Kaninchenfelle

Das Kaninchen bietet nicht nur eine zusätzliche Verfor -gungsmvglichkeit , fondern sein Fell stellt — ebenso wie dasHasen - und Zieg ênfell — auch einen kriegswichtigen Rohstoff
j1" ' , ® esljolö ist es Pflicht eines jeden , der ein Kaninchenschlachtet oder einen Hafey verzehrt , das Fell abzuliefern .Kaninchenfelle muffen innerhalb 21 Tagen nach der Schlach¬tung der Wirtschaft zugeführt werden . Ein Fell muß so auf -gezogen werden zum Trocknen , daß auch der kleinste T^ il derFleischseite der Lust ausgesetzt ist , da m jeder Falte oder auf -« " rollten Kante infolge Luftmangel Fäulnis entsteht . Falschist daher in jedem Fall das Ausstopfen von Fellen mit Pa -Pier , Stroh oder dergleichen , da die unteren Kanten hierbeiaufrollen , wichtig ist die Benutzung eines Bügels aus ver -ziuktem Koppeldraht oder Holzleisten , den man leicht selbstherstellen kann . Das Fell wird mit der Fleischseite nachaußen nicht straff über den Bügel gezogen , die Hinterschenkelwerden beim Drahtbügel mit zwei Wäscheklammern , beimHolzbugel mit Reißzwecken befestigt.

Die Trocknung geschieht am besten in einem lustigen Raum .Falsch und schädlich ist die Trocknung in der Sonne oder amheißen Ofen , da hierdurch die Haut zerstört wird .
, Als Käufer kommen neben den Fellhandl,mgen , den Alt¬stoffsammlern auch Kürschnereien in Frage . Die Wirtschaft -ämter und Ortsgruppenbeaustragteu für Altmaterialerfassunggeben auch Auskunft über die Ablieferungen .

Achtung ! KleiSerkaetenbelrügerin !
Seit einiger Zeit tritt in Karlsruhe eine Kleiderkarten -vetrügerin auf . die vorgibt , von der NSB . zu kommen undm,t der Kontrolle der Kleiderkqrte beauftragt zu sein . AufGrund ihrer Zusicherung , sie wolle „Zusatz" verschaffen , wur -den ihr leichtgläubigerweise in mehreren Fällen Kleiderkar -ten überlassen , «
Die Frau wird wie folgt beschrieben : 22—25 Jahre alt ,1,60—1,65 m groß, blond, frisches Aussehen .
Beim Auftreten der Vetrügerin wird gebeten , die Krimi -nalpolizeistelle Karlsruhe , Telephon 6090 — 6095 , Kriminal -wache, bezw . die nächste Polizeiwache zu benachrichtigen .

Kriegskunöen find keine L uttunten
In stärkerem Maße als bisher werden , wie der Presse -dienst des Einzelhandels schreibt, in Auswirkung der Kriegs -Wirtschaft Einzelhandelsbetriebe geschlossen , sei es nun . daßdie Inhaber und Angestellten eingezogen , dienstverpflichtetoder für andere kriegswichtige Aufgaben eingesetzt werben ,oder daß die geringer werdenden Warenmengen die Offen -Haltung einzelner Geschäfte nicht mehr notwendig machen.Die Kunden dieser Läden müssen sich nach anderen Einkaufs -stellen umsehen , was für sie oft mit Schwierigkeiten ver -bunden sein dürfte . Es geht aber nicht, daß die Kunden ,deren Geschäfte aus kriegswirtschaftlichen Gründen schließenmüssen , anderen Verbrauchern gegenüber benachteiligtwerden . Es ist daher die Pflicht derjenigen Kaufleute , dieihr Geschäft weiterbetreiben , derartige Kunden aufzunehmenund mit der gleichen Aufmerksamkeit und Sorgfalt wie einenalten Kunden zu bedienen , auch wenn sie wissen, daß diese„Kriegsknudeu " ihnen nicht treu bleiben werden , sondern —sobald ihr alter Kaufmann ans seinem Einsatz zurück ist —auch wieder zu seiner Kundschaft gerechnet werden .

Kam -pt den Kindervevhvühungen

Liebe Mama , du solltest besser aus mich auspassen
"

Groß ist die Zahl der Unfälle , welche
die Zeitungen im Laufe des Jahres
melden müssen, die sich mit Verbrühuu -
gen von Kleinstkindern befassen . Wie
häufig konnten wir lesen . i. . „in einem
unbewachteen Augenblick fiel ein drei -
jähriger Junge beim Rückwärtsgehen
in eine , heiße Wäschelauge . Das Kind
trug so schwere Verletzungen davon ,
daß es bereits wenige Stunden später
an den Folgen im Krankenhaus starb ".

Solche tragischen Unfälle gaben der
Reichsarbeitsgemeinschaft Schadenver -
hütung erneut Anlaß , nochmals an die
Mütter die dringende Mahnung zu
richten , ihre Kinder in der Küche oder
Waschküche nicht ohne Aufsicht zu las-
sen . Bei den Verbrühnngssällen eines
Kindes liegt die Schuld fast immer bei
den Eltern bzw . bei der Unvorsichtig -
feit der Mutter , die beim Herrichten
von Badewasser oder Lauge die Wasch -
gesäße auf den Fußboden stellt , wäh -
rend die Kinder in der Küche oder
Waschküche spielen und herumlaufen .Der „unheilvolle " Augeblick tritt dann
meistens ein . wenn die Mutter nur
kurz die Küche verläßt . Weltbild

Die Reichsarbeitsgemeinschaft Scha¬
denverhütung führt in diesen Tagen
eine besondere Aktion durch. Zunächst
werden die Millionen Merkblätter im
Reich verteilt , wobei Baden und Elsaß
90 000 Stück erhalten . Die Merkblätter
werden an die Haushaltungen verteilt ,in denen Kinder von 1 bis 8 Jahren
vorhanden sind .

Die Hestchen enthalten einen Kinder -
brief , der von der Sorgfalt der Mut -
ter bei Benutzung von Messer^ Gabe ^.
Scher und Licht durch Kinderhände
spricht, daran aber gleichzeitig die Bitte
hängt , den Schutz und die Sorgfalt
auch auf die Berührung mit heißem
Wasser , Seifenlauge , heißem Kaffee ,Tee oder Suppen auszudehnen .

Ich würde Dir diesen Brief
nicht schreiben lassen, wenn nicht so un -
geheuer viele Kinder im Alter von
1—4 Jahren auf diese Weise verun -
glücken und für ihr ganzes Lebe«
fchwerstens körperlich geschädigt sind.
Sei daher bitte so lieb , halte mich sol-
chen heißen Sachen fern . <* ch will dir
auch immer dankbar sein. Du weißt —
ich Hab Euch so sehr liebl Euer Kind ."

Kurz liefierf — Itupz
Goldeue Hochzeit. Der Oberbürgermeister hat den Rai -

mund S ch l e n k e r , Obermaschinist a . D . Eheleuten in Karls -
ruhe , Baumeisterstr . 28, zur Feier ihrer goldenen Hochzeitunter Uebersendung einer Ehrengabe herzliche Glückwünscheübermittelt .

Wir gratuliere « . Frau Anna Beck , Witwe . Kaiserstr . 36s,feiert heute ihren 80. Geburtstag in voller geistiger und kör -
perlicher Frische und Rüstigkeit . — Seinen 81. Geburtstagfeiert ebenfalls morgen Reichsbahnoberinspektor a .' D . Ferdi -nanö Kraemer . Welsenstraße 14. — Seinen 88. Geburtstagfeiert heute Johann Hill im Altersheim „Grüner Hof",Kriegsstraße 5.

Die Sopranistin Martha Herrma «« , die am Staatstheaterin Karlsruhe , ihrer Heimatstadt , ihre Laufbahn als Sänge -rin begonnen , in Saarbrücken und Stettin fortgesetzt hat , istseit geraumer Zeit an der Volksoper in Berlin tätig . Nachuns vorliegenden übereinstimmenden Berliner Pressestimmenhatte unsere Landsmännin daselbst in der Neufassung der
„Arabella " von R . Strauß als Zdenka , jener nicht leichten ,aber wirksamen Hosenrolle , einen starken Erfolg .

Hans Unruh , Schüler des Gesangsmeisters Eugen Schmidt -Carlen , wurde für die kommende Spielzeit als erster lyrischerTenor an das Landestheater Gotha verpflichtet .
Ein Karlsruher als Leiter des Leistungsertüchtigungs -werks . Wie schon gemeldet , hat der Reichsorganisationsleiterin einer Anordnung verfügt , daß anstelle der Bezeichnnng„Berufserziehungswerk " künftig die Bezeichnnng „Leistungs -

ertüchtiguugswerk " tritt . Die Leitung des Amtes für Lei -

Voranzeigen
Friedrich Roth , der mit dem oberrheinischen Dichterpreis ansgezeichneteDichter des „ Türkenlouis ", wird am Dienstag , 9 . Februar . im Künst¬lerhaus , 19 .15 Uhr , in der Dichterreihe des Deutschen Volksbildungs -Werks aus seinen neuen Dichtungen vortragen . Karten bei „Kraftdurch Freude "

, Waldstraße 40« (am Ludwigsplatz ».KdF . -Wanderung : Am Sonntag . 7. Februar , findet eine Hardtwald -Wanderung statt . Abmarsch 1Z Uhr am Mühlburger Tor .
Spielplan des Badischen Staatstheaters

Im Großen Hau « und im Kleinen Theater fallen dieVorstellungen bis einschließlich Samstag , den (5. Februar , aus . Die amSamstag , den 6. Febr . , vorgesehene Vorstellung , ,B o b fe m e" findet amMontag , den 8 . Februar , um 17 Uhr außer Miete statt . Die bereitsgelösten Eintrittskarten (rosa Farbe ) behalten auch zu dieser Vorstellungihre Gültigkeit , können aber auch aus Wunsch an der Theaterkasse zu-

riickgegeben werden . — Die für Sonniag . den 7. Februar , nachmittagsund abends angesetzten Aufführungen der Operette „ Die oder keine"
finden nicht statt . Dafür ist am Sonntag , 7. Februar , Beginn 16 Uhr ,eine Aufführung der Oper „ Der fliegende Holländer " vonRichard Wagner angesetzt . Die für die Abendvorstellung verkauftengrünen Karten können für die Oper „ Der fliegende Holländer " venuytoder aber auch an der Theaterkasse zurückgegeben werden . Für alleanderen Vorstellungen werden die gelösten Eintrittskarten gegen Rück-Zahlung der bezahlten Beträge an der Theaterkasse wieder eingelöst.Die für die Vorstellung „ Lilofee " a >> Montaq , 8 . Februar , gelösten Ein -trittskarten werden ebenfalls von der Theaterkasse eingelöst . — ImKleinen Theater findet am Sonntag , 7. Februar , keine Vorstellung statt .

Ausgabe von Kinokarten .
Ortsgruppe West v , Pbilippstraße 15 , am Samstag von IS—16 Uhr . I

Ortsgruppe Mitte Ii , am Montag von 16—17 Uhr (LammstraKe 17) . — '
Ortsgruppe Süd I, Schützenstratze 32, am Montag von 9—12 Uhr . "

stungsertüchtiguug , Berufserziehung und Betriebsstörung
hat der Reichsorganisationsleiter dem bisherigen stellver -
tretendert Leiter des Amtes „Schönheit der Arbeit "

, Diplom -
Ingenieur S t e i u w a r z , aus Karlsruhe übertragen . Stein -
warz ist ein Sohn des Ingenieurs G . Steinwarz , des In -
Habers eines Geschäftes für Heizuugs - und Lüftungsanlagen
hier .

Der metallische Werkstoff . Einen Ueberblick über da»
Wesen der metallischen Werkstoffe zu erhalten , wird für viele
Schaffende von großem Interesse sein. In der knlturpoli -
tischen Reihe , die der NSD .-Dozentenbund der Technischen

Deine « Berkehr mit den Angehörige « ««d Frennde « im
Felde oder am fremden Ort ermögliche« i« nnablässiger und
pflichtgetrener Arbeit die Beamten der Post . Bei der Reichs -
straßenfammlnng am Samstag « nd Sonntag werde « diese
Beamte « « ud ihre Kamerade » a«s andere « Berwaltnnge «mit Kafperlefignre « zu Dir komme« . Sie erwarte « von
Dir , daß D « eine reichliche Spende für das Kriegswinter -

Hilfswerk bereit hältst .

Hochschule gemeinsam mit dem Deutschen Volksbildungswerkdur ^ führt , wird am Montag , den 8 . Februar , 19 .15 Uhr im
Chemiesaal der Techu . Hochschule ein bekannter Fachmann ,Professor Dr . Koenig (Karlsruhe ) einen Bortrag mit
Lichtbildern halten : „Der metallische Werkstoff, sein Ver -
brauch und seine Erhaltung ." Karten sind erhältlich bei
„Kraft durch Freude "

, Waldstraße 40s (am Ludwigsplatz ) .Akkordeon -Orchester Karlsruhe spielte im Lazarett . AuS
Anlaß des „Zehnjahrestages der Machtübernahme " konzer -
tierte das Akkordeon -Orchester Karlsruhe am Sonntag im
Res . - Lazarett I (Stadt . Krankenhaus ) . In tadellosem Zu -
sammenspiel kam eine ganze Reihe schöner Kompositionen
zum Vortrag , so u . a . von Schittenhelm und Hans Scheer .
Besonderen Beifall erzielte der Akkordeon-Solist Egon
Anselm . Durch das Konzert wurde die Verbundenheit
zwischen Front und Heimat bewiesen , die gerade im Lied , in
der Musik am klarsten und eindeutigsten verkörpert und zum '
Ausdruck gebracht wird . — Auch der KdF .- Chor unter Lei-
tung seines Dirigenten Fröhlich erfreute verwundete
Soldaten am Samstagnachmittag im Städtischen Kranken -
Haus .

Roman von H . H . Hansen
Copyright vh Prometheus - Verlag Dr . Eichacker, Gröbenzell b . München /

„Ganz recht . Und nun , Herr Crustus , möchte ich Sie aufeinige Lücken aufmerksam machen, die Ihr Bericht aufweist ,und die Sie vielleicht noch durch Antworten auf meine Fragenausfüllen können . Erstens : Welches Motiv schiebt Ihr Fräu -lein Braut Herrn Kaspar für eine Mordtat zu ? Eine Frauist meistens sehr schnell dabei , eine Verdächtigung handfestzu untermauern ."
„Darüber habe ich mit ihr gar nicht gesprochen." Michel

machte ein betrübtes Gesicht, sobald er sich bewußt wurde , daßer wie ein blutjunger Anfänger gehandelt und diese selbst-
verständliche Fragö nicht an Bärbel gestellt hatte .

„Sie brauchen sich keine Vorwürfe zu machen"
, begütigteDoktor Ball . „Das passiert jedem einmal , zumal wenn er

noch nicht lange in der Praxis steckt. Nun zweitens : Sie
haben uns geschildert , daß Sie auf der Heimfahrt von der
Gerichtsverhandlung Herrn Kaspar und Fräulein Barkow
zusammen im Auto sahen , aber nicht erwähnt , daß IhreBraut auf diesen Punkt noch einmal zu sprechen gekommen
ist. Meint sie, daß irgendwelche verborgenen Beziehungen
zwischen den beiden bestehen ?"

„Das weiß ich auch nicht , Herr Kriminaldirektor ."
„Weiter . Wie kam es in der Verhandlung überhaupt zur

Sprache , um welche Zeit Herr Kaspar am 11. Mai das Werk
verlassen hat ?"

„Herr Kaspar war einer der beiden Menschen , die den töd-
lich verunglückten Ingenieur Wand zuletzt gesehen haben .

"
„Richtig . Aber deswegen brauchte doch der Richter nicht

auch die Sekretärin danach zu fragen . Können Sie geniu
angeben , wie es zur Erörterung dieser Dinge kam ?"

„Jawohl , Herr Kriminaldirektor . Herr Kaspar wurde zu-
erst über den Leumund uUd die Zuverlässigkeit des angeklag -
ten Werkmeisters Möller befragt und stellte diesem das beste
Zeugnis aus ."

„Er machte dabei keine Einschränkungen ?
„Nicht die geringsten "

, gab Michel zu und stellte innerlich
fest , daß dieser Umstand geeignet sei, Kaspar zu entlasten .

Falls dieser selbst schuldig war , hätte er kaum soviel Wärme
aufgebracht , als er seinen Angestellten zu decken versuchte.Ein wenig verwirrt fuhr Michel fort :

„Dann fragte der Vorsitzende der Strafkammer danach, ob
Herr Kaspar eine Vermutung über die Ursache des Unglückshabe . Der Zeuge antwortete , es gebe soviel Möglichkeiten ,daß er nicht eine einzelne hervorheben könne . Kaspar habeeinen neuen Apparat für Sprengungen konstruiert , der mit
Nitroglyzerin arbeite und die Gefahren auf ein Minimum
herabmindere , die bei der Anwendung dieses Sprengstoffes
bestehen . . Er verbreitete sich ausführlich über die Eigenartdes Nitroglyzerins , schilderte , daß die Flüssigkeit »chon bei
leichtem Anprall explodiere und nur mit allergrößter Vorsicht
zu behandeln sei. Wand habe seit Jahren überlegt , wie man
diese Gefahren ausgleichen und Nitroglyzerin zu einem
Sprengmittel machen könne , das ebenso gefahrlos trans -
portiert und abgefüllt werden könne wie zum Beispiel Dyua -
mit . Ob und inwieweit Herrn Wand diese Erfindung ge -
lungen sei, wisse er nicht. Herr Wand sei immer sehr schweig -
sam und zurückhaltend gewesen und habe nicht gesprochen, bis
seine Konstruktionen fertig waren ."

„Sehr interessant ", brummte Ball . „Das steht also in
offenbarem Gegensatz zu der Bekundung ihrer Braut , die
deutlich gehört haben will , daß die Aeußerungeu HerrnWands gegenüber Herrn Kaspar anläßlich des lautenStreites dahin gingen , die Konstruktion , besser gesagt Er -
findung , sei so gut wie abgeschlossen."

„Jawohl , Herr Kriminaldirektor . An diesen Umstand
habe ich auch gleich gedacht und ihn für sehr wichtig gehalten .Ich weiß nur nicht , warum . . ."

„Warum Herr Kaspar das als Zeuge vor Gericht ver -
schwiegen haben soll. Sehr richtig . Er hätte ruhig davon
erzählen können , ohne sich bloßzustellen ober einen Verdachtauf sich zu lenken . Bitte , fahren Sie fort ."

„Dann wurde Herr Kaspar von dem Staatsanwalt be-
fragt , wann er Herrn Wand zuletzt gesehen und ob diesergesagt habe , welche Experimente er am Nachmittag des Un -
glückstages noch zu machen gedenke. Herr Kaspar behaupteteausdrücklich , er sei mit Wand zuletzt ungefähr um 17 Uhrzusammengewesen . Ursache des Treffens war . daß HerrWand die Beschaffung einer kleinen Menge Nitroglyzerinverlangte und eine entsprechende Bestellung bei Herrn Kasparaufgab . Dann sei Wand in sein Laboratorium , den Raum 5,zurückgekehrt , ohne zu sagen , was und wielange er dort nsch■3» arbeiten gedenke . Ein weiteres Zusammentreffen wärenicht möglich gewesen , da er , Kaspar , schon gegen 17.30 Uhrnach Hause gegangen sei."

Das Fehlen der Pläne ließ Herrn Kaspar kalt
„Wie verhält es sich nun mit den Plänen oder Berech -

nungen ? Wurde darüber in der Verhandlung gesprochen?"
„Jawohl . Herr Kaspar wurde danach gefragt und erklärte ,der Verunglückte bewahre seine Pläne immer selbst auf , bis

sie patentreif seien . Nirgends habe man eine Spur von
schriftlichen Aufzeichnungen gefunoen , die mit der letztenArbeit des Toten im Zusammenhang stünden . FräuleinEberhard behauptet nun , es sei merkwürdig , wie gelasse«
Herr Kaspar das Nichtvorhandensein dieser Pläne hingenom -
men habe . Besonders bei seinem Charakter hätte man er -
warten müssen , daß er außer sich geriet , als sich herausstellte »daß keinerlei Material vorhanden sei."

„Hm , möglich . Aber das gehört weniger zu den Tatsachenals zu subjektiven Empfindungen . Und wie kam die Sekre -tärin dazu , die Zeitangabe von Herrn Kaspar zu bestätigen ?"
„Ohne daß sie gefragt wurde ." Michel zeigte größere

Lebhaftigkeit . „Das fällt mir jetzt erst richtig aus. FräuleinBarkow wurde gefragt , wann sie Herrn Wand zuletzt gesehenhabe , und sagte aus , das sei gewesen, nachdem etwa um 17 UhrHerr Wand aus dem Zimmer von Herrn Kaspar kam. An -
schließend » fuhr sie fort , ohne daß sie jemand zu diesen Be -
kuuduugeu aufforderte , eine halbe Stunde später habe auchHerr Kaspar das Haus verlassen . Die Herren hätten sichalso wahrscheinlich nicht mehr getroffen ."

„Für sich allein besehen , wirkt dieser Umstand nicht merk -
würdig . Aber ' im Zusammenhang mit allen anderen . . ."Ball wiegte überlegend den Kopf und sah zu Kriminal -
kommissar Kammin hinüber . „Was halten Sie davon ?"

„Eine ganze Menge . Ich habe schon oft festgestellt, daßZeugen aus fich heraus interessantere Dinge erzählen , alswenn sie auf Fragen antworten . Fräulein Barkow muß eineUrsache gehabt haben , ausdrücklich auf diesen Umstand hin -
zuweisen . Sie war doch nicht etwa im Sitzungssaal , als ihrChef vernommen wurde ?"

„Nein ", sagte Michel . „Fräulein Barkow wurde nachHerrn Kaspar vernommen und war bis dahin draußen aufdem Korridor ."

„Zum mindesten seltsam "
, stellte Kamin fest. „Wenn wir

herauskriegen , welches Motiv die Barkow dazu brachte, dieseAussage uuaufgeforKrt zu machen, haben wir wahrscheinlichdie Lösung in der Hand ."
„Tja ." Der Kriminaldirektor stand au ? und lief zweimalum seinen Schreibtisch , blieb dann vor einem Fenster stehenund sah auf die Straße . Minuten vergingen in Schweigen .Michel fühlte sich nicht geride behaglich. Die Gegenwart derzwei Herren bedrückte ihn einigermaßen .

ikorl «,kung folgt)



FAMILIEN -ANZEIGEN

Danksagung . Für die vielfachen Gluck
wünsche u . sonstigen Sympathiebeze -j -
gungen zum 85 .Geburtstag meinen lie¬
ben freunden u . Bekannten Herzlichen ,
innigen Dank ! Karl Eitenlohr , Karls¬
ruhe , Karl -Wilhelm -Straße / 4.

Statt eines frohen Wieder¬
sehens erreidile uns die
unfaßbar traurige Nach¬

richt , daß mein geliebter Mann und
vater , unser lieber , unvergeßlicherSohn , Schwiegersohn Bruder,Schwa¬
ger , Onkel und Neffe

Obergefr . Hans Eisenmann
im Alter von 28 Jahren , bei den
schweren Kämpfen im Osten am
15. Januar den Heldentod starb .Die ihn gekannt , wissen was wir
an «hm verloren haben .
Karlsruhe - Durt -ich , Brüchlestr . 5;ollnau i. Breisgau.

In tiefem Leid und im Namen
aller Hinterbliebenen :
Frau Elisabeth E:senmann ,
geb . Schumacher , u .Kind Dieter .

Unerwartet und schwer traf
uns die Nachricht , daß mein
innigstgeliebter Mann , der

treusorgende Vater seines Kindes ,mein lieber sahn , unser einziger , lie¬
ber Bruder , Schwiegersohn , Schwa¬
ger , Onkel und Neffe

Josef Lock
Pionierf . e . Inf . -Regt ., am 17. Jan .1943
im Alter von 34 12 Jahren während
den schweren Kämpfen bei Wefikije -
Luki verwundet wurde und 2 Tage
später den Heldentod star o . Er ruht
auf einem Heidenfriedhof in Gomel .
Karlsruhe - Weiherfeld , 4. Febr. 43
Scheibenhardter Weg 32 .

In tiefem Leid .- FrauMarialock ,
geb .Wiegele , u .Kind Gerlinde ;
VaterJosef Lock , Witw .Schwes¬
tern : Elfr . Lock , Berta Stibin -
ger,geb .Lock, u .Kinder ; Schwa¬
ger Willy Stiblnger ,b d .Luffw .;
Schwiegereltern Norbert Wie¬
gele u . Frau, nebst Tochter Jda ;Familie Kretzler und alle
Anverwandten .

Seelenamt t Montag , 8. 2. 43 , mocg .8 Uhr , 5t . Franziskuskirche Weiherf .
Mit den Angehörigen trauern auch
wir um den Verlust unseres lieben
Arbeitskameraden , dem wir stets
ein ehrendes Andenken bewahren .

Betriebsfüvirer u. Gefolgschaftder Firma Constantin , Cen -
tralheizungeo , Karlsruhe .

Todes - Anzeige .
Nach einem arbeitsreichen Leben
starb schnell und unerwartet mein
guter Mann unser lieber unvergeß¬licher Vater , Großvater , Urgroß¬vater , Bruder , Schwager , Schwieger¬
vater und Onkel• Gottlob Volz
im Alter vqn 73 Jahren .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Maria Volz , geb . Scheffel .

Die Beerdigung findet am 6 . Febr .1943, nachm . 3 Uhr , auf dem Mühl¬
burger Friedhof statt .

Statt besonderer Anzeige .
Nach langer , schwerer , mit großerGeduld ertragener Krankheit ent
schlief am 1. Februar 1943 unsere
liebe Tochter , Schwester , Nichte
umd Base

Halde Haller
Wir haben Sie in aller Stille bei¬
gesetzt . Allen denen , die ihr wäh¬
rend ihrer Krankheit Gutes erwie¬
sen , auch dem Geistlichen , Herrn
Pfarrer Meerwein und den Schwes¬
tern des neuen Diakonissen -Hauses ,sowie für die Blumenspenden und
Kranzniederlegungen unseren herz¬
lichsten Dank .
Karlsruhe , den 4. Februar 1943 .

Im Namen der Angehörigen :
Xaver Haller , Schneidermeister .

Mit den Angehörigen trauern auch
wir um ein treues , langjähriges
Gefolgschaftsmitglied . Wir werden
ihr Andenken in Enren halten .

Betriebsfuhrer und Gefolgschaft
der t-irma UNION , VereinigteKaufstätten G .m .b.H. Karls
ruhe .

Danksagung . Statt Karten.
Für die Verehrung und tiefe Mit¬
trauer , die meinem geliebten Mann
Carl He0 , Orgelfabrikant , von
allen Seiten im Leben und auf sei¬
nem letzten Wege entgegenge¬
bracht wurden , sow .e für die herr¬
lichen Kranz - und Blumenspenden ,
danke ich aus bewegtem Herzen .

Annl Heß , geb . Meyer.
Karlsruhe - Durlach , 5. Febr. 1943
Luß -Straße 9. '

Danksagung .
Beim Hevngang unseres geliebten
Entschlafenen , Herrn Kurl Venrooy
Kaufmann , durften wir zahlreiche
Beweise der Teilnahme entgegen¬
nehmen . Wir danken hierfür
von Herzen .

Im Namen der Hinterbliebenen .
Frau Luise Venrooy Wwe .

Karlsruhe , 28. Januar 1943 .

Danksagung . Statt Karten .
Herzlichen Dank allen denen , die
unsere liebe Mutter Karoline Vogel
an ihrem Krankenlager besuchten .
Herzliches , ,Vergelts Gott " den
Barmh . Schwestern des St . Bern -
hardushaus und Weiherfeld füc^die
aufoofernde Pflege . Auch herzlichen
Dank dem Kaffeekränzchen vom
Eisenbahnfahrpersonal und Wein¬
garten für die Kranzniederlegung ,
sowie für die vielen Kranz - und
Blumenspenden und allen die unsere
liebe Verstorbene zur letzten Ruhe¬
stätte begleiteten .

Für alle Hinterbliebenen ,
Familie K. Blelckert .

Karlsruhe / den 4. Februar 1943 .

STELLEN - GESUCHE

Fräulein , 20 Javre all . aus guter
Familie , kinderlieb , sucht Stellung
in gute « PrivatHaustialt zur (5r -
lcriiung dcr Hauswirtschaft . Nähe
Ossenbiir ^ bis Rastatt . « . Schwa . z-
wald bevorzugt . Angebote unter
Nr . Z356 an die BP .- HcschäftSstcUc
<U' Ql a , St Dein.

sudle für meine Jftjäijr . Tccfmr , die
sich im rteuoar . it . Maschincnschr .
weiterbilde » möchte , gecign . Stel¬
lung . Angebote unter St 11609 an
an die Badische Presse .

Lehrling sür ksraftfabrz .- Handw . u
kausi» . Lehrling m . qul . Schulbil¬
dung gesucht . Autohaus Wipsler .
Khe . , CS' ttliiiflcr Str . 47. :l! uf II

« chmiedlehrling gesucht aus 1 . April
194 !. limll Günther , « rfitniebe u
Aulorcparnturwerkstatt , Ben,in u
Cef — Kundendlcnst . Linkenbeini .
Telefon tü>.

Lehrling für Bl .' chnerei und Installa
tionsbitrieb auf Ostern nei .
Herbert Bopp , Blechner - und In
stallatcnrnistr ., Khe .. Körncrstr . 14 .

STELLEN - ANGEBOTE

BersuchSiiigeniriirr , Konstrukteure .
Sf!cfitc<S)« ifcr , Meister , Schlöffet ,
Fcimiiechaiiittr für Bersuchsarbei
teit an Borbreniiunssmaschinen von
im Ausbau befindlichem ^ ntwicl -
Inngsbetrieb gefuclii . Angeb . mit
den üblichen Unterlagen unter
K 11197 au We Badijch « Presse .

techiiifer , .Uunfiriiftciire oder
Ingenieure des Maschinenbaues ,
welche nicht militärpflicutig sind ,^ für das techn . Büro unserer Abt
Gießereimaschinen sür sofort oder
baldmöglichst gesucht . Angebote m ,den cntsprccnenden Unterlagen unt .
K 114:15 att die Badische Presse .

Wir suchen sür unseren Prüffland
zur Entwicklung » . laboratoriums -
mäbigen Durchbildung von med -
technischen Bersahren und Einri « -
tungen geeignete Krast , möglichst
mit Erfahrungen aus dem Gebiet
des Verbrcnnijngsmolorenvaus .
Angebote mit den üblichen Unter -
lagen unter K 8533 an die BP .

Zuverlässiger Kaufmann für unsere
Abteilung Erpedition . Karteksüh -
rnng und Lagervernmltung zum
baldinöglichsten Eintritt gesucht .
Schristl . Werbung mit Lebens -
laus , Zeugnisabschriften und Ge -
haltsangave an : Emil Grethel &
Co . G . m . b . S>„ Metaslbetten - nnd
Matratzcusabrik , Werk Bühl/Bad .

1 Buchhalter , der au selbständiges
Arbeiten aewobnt ist , für Mafchi -
iienbuchhaltung oder der solche er -
lernen ivill , l Kontoristin und
1 Stenotypistin , kaufmännisch aus¬
gebildet , für interessante Arbeits¬
gebiete werden sosort oder später
eingestellt . Angebote unter Sl 11286
an die Badische Presse .

Bnchhalterliiii alsbald gesucht . Georg
Mau « , Karlsruhe , Göetheslr . 29.

Gut eingeführte Anto - Zubebör -GroK -
Handlung sucht Fnch -Hiiudclsver -
treter mit besten Brauchet , nntnis -
ie» und Be -tehnngen zu Händlern
nnd Werkstätten . Angebote unter
O . P . 99l an Anzeigeil -Hegemann ,
Stuttgart , Gdmnasialftr . 1.

Schlaffer oder Mechaniker , auch älter ,
für leichte Arbeit gesucht . Autohaus
Wipfler , Khe . , Ettlinger Str . 47,
Ruf 14 .

Werkmeister für gröftere Sattlerei
zum alsbaldige » Eintritt gesucht .
Bewerbungen unter K 11387 au
die Badische Presse .

Beiriebsschlosser , wenn auch nur
halbtags oder stundenweise tätig ,
wird eingestellt . Kathreiiier G . m .
b . H ., Karlsrnhe -RHeinhafen .

Sattler gesucht . Bewerbungen unter
ft 11386 an die Badifche Presse .

Bäckerlehrling . Ordentl . Jimge , dcr
Lust und Liebe hat . das Bäcker
bandwerk zn erlernen , kann sofort
oder zu Ostern eintreten bei 5ried -
rich Sin » . Bäckerei nnd .Zwieback -
fabrik , Karlsruhe . AdlerstraKe 41

Vc4triiiäDn >r:i
Hast Tu Luft Verkäuferin zu wer -

den . fo melde Dich schon fehl zur
Einstelluna aus nächstes fitünfaHr
In unseren BertaiisZslellen . Psann -
k» ch » <? o . Personal -Abt .. Khe .

Gröstere Rohtabakhandlung in der
Umgebg . v . Khe . sticht zum sofort ,
bzw . mögl . bald . Eintritt tüchtige
kaiifm . Zkrafk für Büro » . Betrieb

- Angeb . unt . Sir . 11362 an die BP .

Kontoristin , evtl . anch Anfängerin ,
mit guter Handschrist für ein
fächere Büroarbeiten gesucht .
Aachener und München « « euer -
Persichcrtt !tgs -Ges " llschast . Bezirks -
direktiou Karlsruhe / üarlstr . 47.

Kontoristin für sämtliche Bürocubei
ten und Ansäugerin gesucht . An
gebole unter K 11704 an die BP .

Wir haben noch eine Lehrstelle als
Verkäuferw zn vergeben nnd bit -
ten uin gcsl . Bewerbung b . w . per -
sönliche Borstel !»» « . Spezial -
ModebanS für Damenhüte u . Pclzc
Geschwister Hoffmann , Karlsruhe ,
Kaiserstrai ; !' 122.

SänglinaS - oder Kinderschwester ans
15. März gesucht . Maier . Stra '
bürg , Krämergasse in ; Tel . 234 36.

Friseuse , perfekt , sofort gesucht . Evtl .
verh . Alan . August Schneider . Khe . ,
Karl - Friedrich - Str . 3 , Ruf 8889 .

hungere Mädchen als ^ adenbeihilie
los . gesucht . Kärbercl Prinv A .G . .
Karlsruhe , Ettlinger Str . Ii ',,67 .

Näherinnen und Hilssarbeiterinnen ,
anch Halbtagskräfte , ges . L . Ritgen, '
Karlsruhe , Bogesenstrafte 2 .

<̂ ür leichte Maschinenarbeiten wer -
den mehrere Arbeiterinnen odcr
Maschinenarbeiter sofort gesucht .
Angebote unter K11295 an die
Badische Presse .

Frauen f . leichte Beschäftigung , anch
halbtags , sofort gesucht . Alfred
Brand , chem . Produkte , Karlsruhe ,
Akad .' inieslrake 28 .

Gesucht wir » in Gasthaus und Pen¬
sion mit eig . Mevgerei eine Bedie
»ung lauch Anfängerin ) , ebenso ein
Mädchen f . Haus u . Kinder , sowie
ein Mädchen f. die Küche , für die
kommende Saison . Aug . an Bahn
hos- Gaststätte « andern «Baden ) .

Zuverlässige , pünktl . Frau zur Büro -
reinignng und Kantinenhilse für
GanUagsaibeil sofort gesucht . An -
geböte Hilter K 11528 an die BP .

Alleinmädchen , selbst . , für bald odcr
später gesucht. Dr . P . Siemers ,
Karlsruhe , SofieustraKe 1 .

Tücht . Zuschneider s. Unisorm - Mab -
schneideret gesucht . Bewerbungen
» utcr K 11384 an Bad îchc Presse .

Unisorin - Schneider für Maß - und
LicfcruiiqSfchneiderei für wfott od .
später gesucht . Bewerbungen unt .
K 11385 an die Badische Presse .

Hilfsarbeiter f . unsere Bnchdruckerei
gesucht . Zu melden Badische Presse
lBelriebsbüroi .

HilsSarbeiter , HiliSarbeiterinne » ,
Bilglcriniien und Biigcllehnuadchei !
sofort gesucht . Färberei P t > » h
A . -G .. Khe . . Elltinger Str . 65,67

Junger T » zi >kr für sofort od . später
gesucht . pilcsch-Banswein , Straß -
bnrg , Schisslcutstaden 41 .

Einstellung von Jnngwerker .
Tie -Deutsche NeilhSbah » stellt
männliche jugendliche vom 14. bis
17 . Levensjaiir als Juugwerser
ein . Bolle körperliche Eignung :
keine Autnahmeprüsuug . Der Jung -
werter kommt als Aachwuchs für
de» einfacyen nichttechuifcheu Be -
aintendienst in Betracht <z. B . Rot -
teuanffichts - , Rangier - , Lager - ,
Lade - , Zugbegleit - , Weichen - und
Stellwerksdiens ^ LeitungSaussever ,
Lokomotivbeizer usw .) . Bezahlung
ie nach Alter Ml —79' ,', des Voll -
lohnes eines Reichsbahnarbeiters .
Meldungen an das zuständige
Arbeitsamt . — Auskunft erteilt
das ReichSbahn -Betriebsamt Karls¬
ruhe 1 .

Plakatmaler L̂ehrling . Zeichnerisch be -
gabtcr ^Junge mit guten Schulzeug -
nifsen . der den Plakatmaler -Bcrnf
gründlich erlernen will , kann zum
Eintritt per 1. April vorgemerkt
werden . Bewerbungen mit Schul -
zeugnifscn . selbstgeschriebenem Le¬
benslauf und Zeichner . Unterlagen
an die Petfonalleitimg erbeten .
Persönliche Vorstellung täglich bis
11 Uhr . Kaufhaus Hölscher , Karls -
ruhe .

Kausm . Lehrling zum 1 . 4 . 43 oder
früher für einen HolzhandelSbe -
trieb gesucht . Schriftl . Angeb . unt .
K 11483 an die Basische Presse ,

Männliche u . weibliche kaufmännische
Lehrlinge , die Lust nnd Liebe
haben , den Berkänferberm gründ -
lich zn erlernen nnd gute Schul -
zeiiMifse bestven . können zum Ein -
tritt per 1. April schon Heute vor -
gemerkt werde » . Persönliche Vor -
stellung mit felvstgeschriebeirem Le¬
benslauf und Schulzeugnissen tilgt ,
bis 11 Uhr in unserem Personal -
btiro . «Naufhaus Hölscher , Karls -
ruhe .

Lehrling suait G . Piepenbrink . Med ) .
Mttr . , Ahe ., Schützens !. 36, Tel . 7731

Mechanikerlehrlinge gesucht . 7?rt0
Dillschneidcr , Mechanikermeister
<?iahr - nnd Motorräder ) , Karls -
ruh «, Lessmgstra ^e 47. .

Allciumädchen , alt . , zuverlässiges , in
Privatüanshalt auf sofort gesucht ,
da Hausfrau erkrankt ist . Angeb .
unt . Ar . 11383 a .t Badische Presse .

Erfahrene Hansgehilfi » , Mädchen
od . unabhängige Fran , gesucht süh
sosort od . später . !>ran S . Roth ,
Baden -Baden , Prinz - Weimarstr . 5 ,
Fernspr . 1851 .

Morgensrau od . Puttfrau , saub . , sof .
2 —3mal wöchentlich gesucht . Fleig ,
Karlsruhe , Lcopoldsttaße 19.

WOHNUNGS - TAUSCH

Ringtausch Karlsruhe -Weiiiirir/Thiir .
Biete schöne 5- Zimmer -Wohnung
( Ofenheizung ) mit Mansarde , Bad .
Loggia und kl. Garten in freier
Lage am Wald . Suche eine gleich-
wertige Wohnung in Weimar in
Thür ., mögt , mit Zentralheizung .
Gefi . Angeb . an Hammer , Karls¬
ruhe , Engesscrstr . 2, III .

ZU VERMIETEN

Garage , Sofienstr , 176 , zu vermieten .
Zn erfrag . Telefon 1551 Khe .

1 Zinuner für Samstag zu vermiet .
Karlsruhe , Rüppurrer Str . 38.

Leeres Zimmer auf sofort zu verm .
Angeb . unt . Ar . 11387 an die BP .

MIETGESUCHE

Garc »ge , Nähe Hauptpost , Stefanien -
siraße , auf 1. März gesucht . Ang .
unter Kl 1443 an Badische Presse .

Garage für Personenwagen Nähe
Hanptpost gesucht . Angebote unter
Ar . 11334 au die Badische Presse .

1— .'j- Ziminerwohnung von Krieger -
trau mit 3sähr . Kind , gleich welche
Gegend , sofort oder später gefucht .
Angebote an Frau Hilde Wegner .
Khe . -Rüppurr . Graf -Eversteiustr . ßl

Geschäftsmann sucht per 1. 3 . evtl .
früher srdl . möbl . Zimmer , mögl .
sep . , im Zentrum oder Weststadt ,
mit Früksliick . Angenehmer Mie¬
ter , da viel auswärts . Angeb . unt .
K 11399 an die Badische Presse .

Schön möbl . Zimmer , evtl . mit 2
Betten i .-jentralhzg .) , Aäbe Staats -
NK' ater , zu mieten gesucht . Angeb .
mit . Ar . 11372 an Badische Presse .

Gut möblierte » Zimmer von berufs¬
tätigem ^ rl . möglichst Stadtmitte
gesucht . Angebot « unter Ar . 11323
an die Badische Presse .

Ainiiner , n ;bul „ mit Pens ., in guter
Farn , von fg ., ord . Herrn , berufst . ,
Schneider , sof . od . fp . in Turniers -
heim «es , « ng . unt , 11R6 an BP .

Zimmer mit ? Betten von 2 Arbcl
tcrn vgtdoiöglichst gesucht . Eil -
angcbote mit Preis erbeten unter
S? 11189 an die Badische Presse .

Zimmer , mögl . Südsladl . gesucht
Angebote an Truckereikontor , Khe . ,
^ cvuyenittafie 63.

Einf . möbl . Zimmer od . Schlafstellen
von Industrieuiiternebmen sofort
gefucht in Karlsruhe od . Uingev .
Angeb . lim 3 11599 Ott die BP .

UnterstrUriiuni für neue Mövel ge >
sucht . Angcb . unt « 11388 an BP .

TAUSCH

Höhensonne (Original Hanau ) und
Lederhandkosfer gefucht . Äicte da -
sür H .-Pelzmantel bzw . Oetgemäloc
«odcr auch gegen bar ) . Aug . unt .
K 11517 an die Badisciie Presse .

Skistiesel , gut erhalten , Gr . . 49 , geg .
43 oder 44 zu tauschen gesucht
Karlsruhe . Eiseulohrstr . 14 , Ii .

IMMOBILIEN

Wohn - oder Gcschästshans , auch ge-
werblicher Betrieb mit Haus . i . A .
zu kaufen gesucht . Auzahluug bis
. ff. 599 9(19.—. Jminobilien -Wehrle,
Freiburg/Brsg ., Adolf -Hitler - Str .
>.' !r . 249 . Tel . 7929 .

A«ker im Beicrtheinier i? eld zu pach-
ten oher zu kaufeu gesucht . Karls -
tuhc , Jollustr . 69 , il .

Garten oder geeignetes Grundstück
zu pachten od . lausen gesucht . Ang .
unt . Ar '. 11377 an Badische Presse .

VERKAUFE

Auto . Wandcrcr -Attdi , 4 Tür . , Lim .,
ca . 39 999 Kim . , in best . Zustand ,
prima Reisen , zn verkaufen . Koni -
mann , K » e . . Bcierthcimerallee 18 » .

Komb . Herd , 4flammia , 1,65 m Ig . ,
sehr gut erhalten , sür 285 , # zu
verkaufen . Angcb , unt . Ar . 113^3
an die Badische Presse .

Herd zu tetkaufen . 35 . ff . Karls¬
ruhe , ßuifeiifttOBC 27 , 1 . Stock .

Schöner , heller Eichenfchrank mit In -
ueu -Doppellürcu 159 . ff , kl. , ovaler
Eichentisch in . Mefsingplatte 2Ü . ff .
Anznf . H -r-17 Uhr Dnrlach . Ober -
waldstr . 4 , III . «frühere Waldsir .)

Celgemälbe , Porzellan , Uhren , aniik ,
zu Verl . Khe . , Amalienstr . 85 . Iii .

Plattenspieler «Allstr . ) 89 .M , Doppel -
federw . 12 , H u . Tonabnehin . 15 . ff
zu verk . Ang . unt . 11263 an BP .

KAUFGESUCHE

Gebrauchtes Damenrad zu kaufeu
gesucht . Angebote uuter Ar . 11335
au die Badische Presse .

Stubenwagen , neu oder gebraucht ,
zu kauseu gesucht . Angebote unter
Ar . 11324 au die Badische Presse .

Kinderbett und Sportwagen , gut er -
halten , zn kaufen gesucht . Angeb .
nnt . Nr . 11393 an Badische Presse .

Halzschuhmaschine zu kanfcn gesucht .
Angeb . unt . Ar . 11376 an die BP .

Drehbank zu kaufen gesucht . Angeb .
unt . Ar . 11384 an Badische Presse .

GaSbalkosen , neu oder gebraucht , zu
kaufen gesucht . Angeb . mit Preis
unt . Ar . 11395 au Badische Presse .

1 Wickelkommode , 1 Kleiderschrank .
1 Regal f . Speisekammer zu kauf ,
gesucht . Evtl . werden 2 neue Gas -
Migeleiseu iit Tausch gegeben - Ang .
unter Sit 11394 an Badische Presse .

Kleiderschrank , 1- od . 2türig , gebr . ,
zn kaufen gesucht . Angebote uuter
Ar . 11289 an die Badische Presse .

THEATEK

BADISCHESSTAATSTHEATER (Großes
Heus ). Die bis e 'ruchließl . 6 . Febtuor
vorgesehenen Vorstellungen fallen aus
Sonntag . 7. Febtuar I94 >i, 16 CO' 19.0C
U* r . Außer Miete . „ Oer fliegende
Holländer ", Oper von R. Wagner
Die f d . Vorstellung „ D e odet -keine ''
für Sonntag abena gelösten 6;ntritts -
karten können für die , ,Hollcnder " -
Aufführunq benötztoderan derTheater -
kasse zurückgegeben wenden . Montag ,
8. f-ebiuar >9 *3. l/ .tO - 19.20 Uhr . Außer
Miete . Neuinszenierung //Die Bo¬
heme " , Oper von Puccini. Die für
die Samstag Vorstellung (Boheme ) be¬
reits gelösten Eintrittskarten behalten
auch für die Montag -Vorsteftung Gül¬
tigkeit oder können an der Theater¬
kasse zurückgegeben werden . Klei¬
nes Theater . Sonntag , 7 . Febr. 1943
Keine Vorstellung .

6ADISCMES S TAATSTHEATSR .
Freitag , 5. Februar 1943, 19.30 Uhr .
Probe für Sonderchor (Damen ) im
Chorsaal .

THEATER DER STADT STRASS3URG
Sonntag , 7. 3., Anf . 11 Uhr : „ 5. Mor¬
genkonzert i d . landesmusikschule " .
— Anf . 14. Ende 16.30 Uhr . „ Wiener
Blut " (Operette ) . GescHI . Vorst , für
KdF . — Anf 18,30 , Ende geg . 21 Uhr .
„ Ich brauche Dich " (Komödie ) . Au8 .
Stammsitzmiete .
Vorverkautsstelle in Kehl : Musik -
naus Meyer , Fernruf 793.

F I L M - T HEATER

UFA - THEATER wieder ab SonRtag 2 15.
4, 'cO, 7 00 Uhr : Jlse Werner und Viktor
de Kowa in der musikalischen Lustspiel -
Komödie / /Wir machen Musik " .
Jugend nicht zugelassen . Keine tele¬
fonischen Bestellungen . Vorverkauf
ab morgen Samstag nachmittags 2 Uhr .

UFA-THKATE3 . Auch Sonntag vormittag
11.CO Uhr / /Wir machen Musik " ,
und di £ neueste Wochenschau . Num .
Plätze . Vorverk ab heute 5amstag2Uhr .

VERANSTALTUNGEN

CENTRAL - PALASr . Die gelösten Kotten
behalten ihre Gültigkeit . Nächste Vor¬
stellung : Sonnlag , 7. Febr ., nachm .
15.c0 Uhr .

Kinder -$porffi !me / lustig und farbig ,
am Sonntag , / . Februar , Ii Uhr , im
Fiiedrichshot . Eintritt 30 Pfg ., Erbachs .
50 Pfg . Siehe auch Plakatsäulen .

Ski - Club Karlsruhe e . V.

Konzertdirektion Johann Vogelwekh
Atfi so Ranzato , der (itoße Cellist
Italiens , spielrcm Freitag , den i2 . Febr . '
19 30 Uhr , «m Stadt , iaaibau . Am
Hügel : Maestro Renzo Bossi . Werke
von Bach , Schubert , Ue Falla , Corelli ,
Saiasote , Bossi , Fasano . Piesse : Italien
kann den Ruhm beanspruchen in Ran -
zato einen Paganini des Cellos zu be¬
sitzen . Vorverkauf im Musikhous A .
Vogelweith , Straßburg , Spießgasse 19,
Rur 2<J4S8 , und im Musikhaus Mgyer ,
Kehl a . Rh . , Tel . 793 .

Senkrecht
0der waagerecht ?

Richtige Zahnpf -iege muß
vor aliem die Speisereste
aus den Zwischenräumen
•entfernen . Waagerechtes
Bürsten würde , nur unnötig
vielZahnpastaverbrauchen ,
aber senkrechte Bürsten¬
striche bringen schon ganz

i wenig . R o s o -
dont " zu voller
Wirkung .

Rcscdcnt
Bergmann 's | e ste Zahnpasta

n M ü Wwnmann , yya>dheim (Sa.)

HAMBURO -BERGEDORPf

ein Deutsdilond und v "
e !en

S+aateri denWelt , als Herste !«
ler von Qi/aliiotserzeug »
nissen behannt .

' nach ßzeitggmässens
Öbjcfi£e % Ülc L̂öpfoii

.ty&ort auch jetzt unsen,
SAackpuCoen. AiacU êin '
nicht imsrvzrl sui ist
spätet/ nknd es rviedeA un-
begrenzt geluzfeiit wenden.
Siesccpte Uo &teni &s

chinc/v
& oxetxfr öbiSM & i ■difivtt

VEREINSANZEIGEN

üchwarzwaldvcrcin , Awcig Jin -ttäruhc ;
Sonittag . dcn 7 . "2. : SBottrcig Frl .
Dr . Laug , Pforzheim : „ Bom cwigc -l
Krciölauj des Wassers " . Karblicul -
bildcr . «ziarleiisaal Monlngcr , l ? U . ^
Zviiittag . den 1-1. •!. : Nacymittags - ^
Wanderung : Rintdeim , (Lnrenloy . '
oirövingen , Turlach . 14 .00 Uhr , >
» ried ? of.
Tonntag . den SS . Wanderung : >
Marxzell . Burvach , Schluttenvaw i
<M ) . Äiaisiiigcr Weg . Auvrer : Sei - !'
ler ii . SomuagSkarte Marx¬
zell ( To . od . Freitag lösen ) . 8 Uhr
Alvialbalin .
Wir bitte » nun den Beitrag 1043
n . PSchecl 2:20, Stiidt . Tpartasse
Giro oder bar a » H . Zorn .
Einzug gegen Gebülir ab IS . Febr .

EMPFEHLUNGEN
Klei »er runder Tisch mit 2 Stühlen

zu tausen gesucht . Angebote linier
Nr . 11396 aii die Badische Presse .

Gebr ., nicht geh . Taschen - ib . Arm¬
banduhr . su kans . ges ., evtl , wird
gute Uvrenrevaralnr auSqesiivrt .
Angcb . unt . Nr . 11344 an die BP .

Gut erh . . dkl . Besuchstaschr ( Leder )
zn kauseu gcjiicht . Preisangebote
unt . Nr . 113W an Badische Presse .

Herreniidergangsniantel l ^ oden od .
Gabardin » m . schräg . Tasch .. Gr . 52,
}. tf . ges . Ang . unt . 11381 an BP .

Gesuch « graue Keilhose (Schritt 82
Ztm . ) u . Schtstiesel . Gr . 44 (evtl .
zu tauschen gegen Nr . 41 ) . Angeb .
uut . ?!r . 11371 an Badische Presse .

Herren -Mantel sowie weitere Herren -
Garderobe , Gr . 48, schlanke Fig ..
aus nur allerbestem Hause zu
lausen gesucht . Angebote unter
Nr . 113(59 an die Badische Presse .

Halbschuhe oder Schnürschuhe , Größe
42/43 , zu kauseu gesucht . Angcb .
mit . Nr . 11339 an Badische Presse .

Gebr . Eincr -Faltboot (auch Zubeh .)
zu kauseu gesucht . Angebote unter
Nr . 11378 an die Badische Presse .

Paddelboot , 2- Siher . gesucht . Gebot ,
wird Anzug , Größe 52, evtl . An -
zugstosf . Angebote unter K11613
an die Badische Presse .

Klavier , « ebr ., u . Tischgraminopbon
ges . Ang . unt . Nr . 11375 an BP .

Radi » zu kaufen gesucht . Angeb . unt .
St 1J612 an die Badische Presse .

Riiiidsuiilgerüt zu laufen gesucht . An -
geböte unter Nr . 11315 an die BP .

TIERMARKT

6 Hühner , >'->ährige , gute Rasse , zu
laufen gesuwt . Huck, Karlsruhe ,
Augartensiratzc 93.

VERLOREN

Lvale silberne Brosche m . 6 TürkiS
imittelblanc Steinei . am 3 . 2 . ver -
loren v . Wcslstadl nacl' Stadlmitte .
7a Andenken sehr Hobe Belohn « .
Abjii ». Kh «., Wel « ienstr , S, pt . l .

Nähmaschinen repariert Piepenbrink ,
Mech .- Mstt . . SchüveuM 36, Txl . 7 . 31

Umzüge , auch von u . nach auswärts ,
besorgt prompt u . sorgsiililg ^ ouann
Philipp Gruver , Möbeltransport .
Khe .. Frankenstr . Sius 7734 .

N^ r . in ScHüh -
Fachqesch

10 Mark pro Tag in bar zahlen wir
bei Lraiikeuttaiisaiisciithalt sür
„f( 1.75 Moiiatspriinuc unabhängig
von einer bereit » vesledenden Per -
slcherniig . Anszerdem führen wir :
KranweitZkosientarise <bei Kran -
kenvausbevaudlnug 1. , 2 . und
Klasse ) u . Tagegeld -Tarise . Deutsche
Kranken -Bersicheriings -A .- G ., Lau -
desdirektion f . Südwestdeutschland ,
Stuttgart -L . , Play dcr SA . 14 ,
Fernruf 711 83

Wie spart man Burnus ? Burnus
löst den Schmutz . Ta es jetzt knapp
ist . nimmt mau es heute nur für
solche Wasche , bei der viel Schmutz
zu entfernen ist . z . B . für stark
verschwitzte Leibwäsche , Küchen -
wasche usw . So wird auch diese
schwierige Wäsche leichter sauber .
Mau braucht ivcuiger Waschmittel
und muß nicht so lange kochen —
das ist auch ein Tieg übsr „ Kohlen -
klan " ! — „Burnus gebrauche » ,
hei « ! Schmutz lösen /

das KeiStr
H I P P 's Kindernährmittel
als Flaschenmilchzusatz
nicht lange *kochen wie einen
Schleim ! Kurzes Aufkochen

genügt !

HIPP 's
K1NDERNÄHRMITTEL
Für Kinder bis zu 1' /i Jhr . ge¬
gen die Abschnitte A , B , C , D
der Klst Brotkarte in Apo¬

theken und Drogerien .

VERSCHIEDENES

Wer nimmt als Beiladung Schlaf -
zimmer und Küche von Düsseldorf
nach Ahe . An « , unt . 11374 a . BP .

Bertrauenspoften . Wer sührt älterer ,
alleinstehender Tame in Kehl den
Haushalt gegen Wohnung und
Vergütung . - Angebote an Ala ,
Anzeigen 333/2 , Stratzbnrg/Vls .

Hrimarbeiien zu vergeben . Gesucht
werden noch einige Tamen und
Herren , anch Versehrte , die leichte
Büroarbeiten im eigenen Heim
jiberneomen . Besondere Kenntnisse
nicht ersorderliw . Ans Wunsch nur
Salbtagsbeschäsligung . Znschristen
erbeten nler Sl 11607 an die BP .

UNTERRICHT

ffl-mfuri beg . am 7 . II . 8 . Februar .
Anmeld , erbitte rechtzeitig . Tanz -
schule Eisele , Karlsruhe . Sofien -
stratze 35 . / Stepstunden .

I L: im ählicSienWa¬
lz scheu mil Wasclmil.

lela »Ii« Sackea I»

OllT

-EI baden. Cjs frlscbt Farbca
auf.beseitigt Schweiletüwirhaiig
M killt Texliliei sparte ! Ge-
feraacbsaislsituasca kiacblsa .
ILT-FKist » recht « t .
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